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beiſpielloſen Kataſtrophe, die, ſoweit ſich bis jetzt erkennen laſſe, 

rund 150 Tote gefordert hat, erſte Hilfsmittel bereitgeſtell 

1 E 4 worden ſeien, um der dringendſten Not zu ſteuern. Die Größe 

des Unglücks ee pa die Way — a 0 e 

f — j — erforderlich. An die geſamte Bewohner t erge ie dringende 

der rieſige Schaden. die Opfer. hilfeleiſtungen. Bitte um freiwillige Gaben. „Die ſächſiſchen Banken, Sparkaſſen 

Berggießhübel, das Zentrum des Kataſtrophengebietes in Die berühmten Glash ütter Uhren fabriken find zum und Girokaſſen, ſowie alle Zeitungsgef tsſtellen im Lande wer 

Sachſen, ijt ein Trümmerfeld. Es ſtehen zwar noch ungefähr größten Teil erhalten, da die Gebäude erhöht liegen. Das den um die Errichtung von Sammelſtellen gebeten. Im 

die Hälfte der Häuſer, aber auch dieſe Gebäude haben fo ſtarke Waſſer hat jedoch viele Prägiſionsmaſchinen zerſtört.] Arbeits- und Wohlfahrtsminiſterium iſt eine Zentrale errichtet 

Beſchädigungen erlitten und find vor allem in den Keller Der Schlamm wird geſiebt werden müſſen, denn er hat ſich über] worden, an die alle eingegangenen Beiträge übermittelt werden 
gewölben jo nachhaltig unterſpült, daß ſie erſt nach ſehr 


den e petar Dr hier re Die u hing 1 58 ſollen. 
la ieri $ raturen wieder ſichere Wohnungen für Menſchen | mit denen die hren und die den Tag nach Sekundenteilen meſſen⸗ 
r s 128 a: KA 0 den Chronometer hergeſtellt wurden, ſind meiſtens vollkommen Nach der Kataftrophe. 
Das Städtchen liegt in einem äußerlich anmutigen Tale, das vernichtet. In einer Fabrft wurde eine nach der Müglitz zu i 6 ; 
aber den Angriffen des Hochwaſſers ſchutzlos preisgegeben ft. liegende Wand einfach fortgeſpült. Es ſind ſofort Hilfskräfte ans Entſetzen ringsum. u, Tapferkeit. 
Oberhalb des Ortes dehnt ſich das ſteil anſteigende Gelände weit Werk gegangen, um die wichtigſten N etſtandsarbeiten zu erledigen. B Juli. TS J 72755 
aus, um ſich dann zu einer Waldſchlucht zu verengen. Hochwaſſer,] Am Sonnabend um 2 Uhr kam die Dresdener Arbeiterbevölkerung Dresden, 11. Juli. In dem Kataſtrophengebiet ift das Waſſer 
das ſich im oberen Gebiete anſammelt, ergießt fih mit um ſoſaus den Fabriken. Um 144 Uhr ſauſten die Autokolonnen der frei⸗zuruckgegangen: die beiden Bäche —Müglitz und Gott⸗ 
ſtärkerer Wucht in die Verggießhübel durchfließende © o tt -f| willigen Hilfe (Jungdeutſche, Reichsbanner uſw.) nach Glashütte.[leuba — gleichen zwar immer noch reißenden Gebirgswäſſern, 
leuba, je fchmaler das Tal nach unten wird. Berggießhübel hat um zur Hilfe bereit zu fein, 280 Fackeln wurden mitgebracht. ſtremen aber jetzt wieder in ihrem uriprüngliden Bett. Je 
daher ihon immer viel unter Ueberſchwemmungen zu leiden gehabt.] Die Soldaten der Reichswehr, bis zum Gürtel nackt, froen unterf mehr man von dem Unglück zeitlichen Abſtand gewinnt, um ſo 
Der Bürgermeiſter der kleinen Stadt hat ſeit vielen Jahren bei grauenhafter erſcheint es. An den überall herumliegenden 
Geröllmaſſen erkennt man, daß auf die am meiſten betroffenen 
Ortſchaften Berggießhübel und Glashütte mit den 
herabſtürzenden Fluten ein wahres Trommelfeuer von Felsblöcken 


die Trümmer, um die Toten und Verwundeten zu bergen. 
Nach der Kataftrophe. 
Der Bericht eines Reifenden. r geannsen iſt. . von 1 4 un 3 5 

„Ich war auf der Fahrt von Prag nach Berlin begriffen und einſt hoch im Waldgebirge lagen, ſperren je ie aligen 
hatte 15 Abſicht, A Bod en hach m dem Dampfer He Dre Straßen der beiden Städte, Die Flut hat im oberen Teil des 
den die Elbe hinunter zu fahren. Nichts ahnend verließ ich in Tales auch e mit weggeriſſen. Die 
Bodenbach den Zug und begab mich nach der Dampfer⸗Anlegeſtelle eifernen Geländer find wie ichs durchbrochen. Die 
in Bodenbach. Auf dem Wege dorthin erzählte uns bereits eine] Waſſerwirbel waren ſo ſtark, daß ſie ſchwere Eiſenträger mehrere 
. s ; b . 2 9 di Hundert Meter weit fortgeſtoßen haben; ſie liegen jetzt in den 
Frau von dem furchtbaren Unwetter, das am Vortage die Gegend Hu re ‚itörten Bonea Aus den Dachluke 
heimgeſucht hatte. An der Landungsſtelle ſah ich die erſten Gärten und in d = En ee 75 ie us — * 
Spuren der Kataſtrophe. Der Bodenbach war zu einem Strom ſieht man an vielen Stellen Sei zuſammengedrehten si 

: 5 5155 i eröft |tühern heraushängen. An ihnen haben die Bewohner, die ſich auf 
F e den Firſt retten konnten verſucht, andere Menſchen nachzuziehen, 
und Holz mit ſich geriſſen, die ſich vor den Brügenpfeilern der was her 2 fel en gelungen ift. Wer von den Fluten 

gefaßt wurde, dem half kein Schwimmen, da das Waſſer eine rie⸗ 
ſige Brandung hatte. 

In den Krankenhäuſern liegen Menſchen, denen die 
Flut und die von ihr mitgeſpülten Baumſtämme bis auf die Knocher 
Wunden geſchlagen haben. Einige Leichen haben keine Köpfe. 
Zahlreiche Frauen haben die Spra che verloren. Auf einem 
verſchlammten Sofa, das auf der überfluteten Straße ſteht, hat 
wan zwei ganz kleine Kinder gebettet. Sie ſchlafen. 
Ihre Eltern werden ET Ar Es gibt in diefem Elend nur 
einen Lichtblick: Das ijt die Hilfe, die mit allen Kräften geleiſte! 
wird. Vor allem werden hundert auswärtige Arbei⸗ 
ter, die in Berggießhübel mit dem Legen von Kabeln beſchäftigt 


der Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


lungen eiche wehr und Landespolizei an die Unglücks⸗ 
itele. Die Stadt ſelbſt bietet einen troſtloſen Anblick. Nicht nur 


i 


eifernen Trägern liegende Brücke hat die Gottleuba, fanit Meter 


be der ease ee e e e 
i 17 Straße. pa per: Zi ent jetzt der Gottleuba als neues 
; ben er a ef unterfpält, daß die Kanal t 
s Die aalen a, 


Häufer find fpurIog berfhwunden. mel zuſammengezogen, und es wurde plötzlich, mit⸗ 


ar te teuba ein Wolkenbruch niedergegangen. Ungeheure | Schulfnaben und mädchen, die ſich mit ihren Lehrern auf einer 
Huber ſtürzten ſich die Waldſchlucht hinunter auf Berggießhübel] Wanderung durch die Sächſiſche Schweiz befanden, drängten von 


P 


waren und be dung de baer 795 5 gerühmt. 5 y 
, Steine, Bä me, ei k 5 it fi De i in die Kajüte. Das Schiff zittert d kämpfte] wieder find fte durch das Wa er geſchwommen, um die Men- 
fn * Sa ſerne Träger und Betonklötze mit fih reißend.] Deck und Oberdeck in die Kafüte Schiff zitterte und kämpfte ſchen von den Sträuchern, an die fte ſich in böchſter Not e 
las Waff r ſelbſt N 


ans Land zu retten, Acht dieſer Tapferen find dabei er- 
trunten. Mat kennt ihre Namen noch nicht. Es verlautet aber, 
es ſeſen Berliner darunter. ch 


8 


hält. Die Trümmer der $ 


Tataan < O 
hinab. W᷑ 
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o 
es nten in der Kabine herrſchte eine hölli ie. 
Eine Stunde lang hielt uns das Element in Angſt u Er 
Dann wurde es langſam heller, das Rollen des Donners tönte all- 
mählich nur noch aus der Ferne. 
Die Bahnfahrt von Kön i gſtein nach Dresden vermit⸗ 
telte dann furchtbare Eindrücke. Die Bahnhofsſtraße in 
ir na, die man vor der Einfahrt ſah, war vollkommen 


iſt Flinsberg, entgegen unſerer geſtrigen 
wetterkataſtrophe nicht berührt worden. 


Unwetter überall. ; 


a chen Aber ich warnte trotzdem. Aus Gottleuba kam 


; ? eſverſchlammt, und die Menfchen w durch Schlat Paris, 12. Juli. (R.) Am Montag abend iſt über Paris und 
Mldung don wieder leren Welke „ ie Ueberall lagen Holz und e Bahn ee et — kung g a daumen Gewitter ee 
wider einem weiter men, auch] Hi Bi i i 15 2 EN i tei eträchtlichen Schaden anrichtete. 
ichn ein furchtbares Getöſe, wie man es ſelbſt im Kriege niemals Hinter Pirna wurde ich auf ein kleines harmlofes Bächlein] das in allen Stadtteilen beträchtliche 


vemommen ha 


Jermaſſen in ſolchen Fluten herein, daß alles hoffnungslos be⸗ 
sra war. Das Waſſer kam nicht horizontal heran, ſondern in 
Be tufenden Wirbeln. Es ſah aus, als wenn lauter Waſſer⸗ 
Silben ine mederftürgten. Die Fluten drangen ſofort in die 
und riſſen Bie COn dort in einem Augenblick bis an die Decke 


fort empor. te die dort ſaßen oder in den Betten lagen, fo- 


aufmerkſam gemacht, das nun zu einem reißenden, etwa 10 bis 
15 Meter breiten Strom geworden war, und wie ein ſchmutzig⸗ 
gelber Waſſerfall von oben herab zur Elbe nfederſtürzte. Der 
Bahndamm einer Nebenſtrecke war vollfommen unterſpült, 


und an einer Kurve hingen die Schienen förmlich in 


der Luft.“ 
Die erſte hilfe. 
Ein Aufruf an die Bevölkerung. 

„Das Reichsfinangminiſteriu m hat dem Beſchluß des 
Reichstags, der kurz vor feinen Serien eine Entſchließung ange- 
nommen hat, wonach die Reichsregierung den Opfern der großen 
Hochwaſſerkataſtrophen in Sachſen und in Schleſien materielle 
Hilfe leiſten fol, umgehend entſprochen. Als er ſte Rate hat das 


Berlin, 12. Juli. 0 Ueberaus arge Verwüſtungen haben 
die geſtern in Berlin nie ergegangenen Regenmaſſen in Tema 
pelhof, namentlich im Flughafen, und in Mariendorf ange- 
richtet, Sag dja Gleiskörper am Bahnhof Tempelhof wurden bes 
ſchädigt, ſo daß eine Sperrung der Strecke notwendig 
wurde. d INA, 

Koblenz, 12. Juli. (R.) Infolge des ſchweren Unwetters im 
Quellgebiet des Rheins iſt der Bodenſee um 11 Zentimeter 
und der Mhein bei Konſtanz über 1 Meter geſtiegen. Auch Main, 
Neckar und Moſel ſind im Steigen begriffen. 

London, 12. Juli. (R.) Geſtern nachmi wurde London 
von einem heftigen Gewitterſturm heimgeſucht. hlreiche Häuſer 
wurden vom Blitz getroffen. Aus allen Teilen der Stadt liegen 
Berichte über Ueberſchwemmungen von Straßen und Kellern vor. 
Trotz des Gewitters flogen die engliſchen Fliegerinnen Haſche 
und Lynn in ihren kleinen Flugzeugen nach Soto n, wo 
glatt landeten. : 


Der iriſche Dizepräfident ermordet. 


Acht Piſtolenſchüſſe. — Die Täter im Auto 
entkommen. 


s den. Als er dan die Stelle kam, wo fein 
Gau e hatte, fand er nur adé Tr 5 mer. Seine Frau, 
deren ke u. i eine beiden Kinder waren bereits 
er Sabre iſt bin haben alles verloren. Nicht nur alle 
die be Gefdäfisleue een auch . 

. s. A h n 
uns nicht unterſtützt, wiſſen wir 1 Heben, 7 5 8 


Die Uhrenindustrie ſchwer geſchädigt. 
Glashütte, 11. Juli. Glashütte, die Stadt der Feinmechanik 

und der Uhreninduſtrie, die hier durch den Fleiß 1 Jahr- 
CCC ine e eines Sabr: 
Minuten vernichtet worden. Nur die im oberen Teil des 
Tales gelegene Straße ift verſchont geblieben. Aber auch ihre Ve⸗ 
ohne, ‚pie fajt lra in Uhreninduſtrie beſchaftigt find, find 

m nackten Ele 5 ; z ie hi te i 

a. bet eng und Gottleuba aus der Höhe ins . 
bat in der Nacht zum Sonnabend alles vernichtet. Sonit 
dier Meter breit, hat fih dieſer Bach durch den Woltenbruch 
um einen furchtbaren Strom verwandelt, nachdem er die 
enge Talſchlucht mit furchtbarer Gewalt heruntergeſauſt iit. Aus 
der g; ſchweren Ba u m ſt am 


Million Mart überwieſen. Das Reichsfinanzminiſterium wird 
; Regierung über die Vertei⸗ 


Hilfsaktion umgehend entfliehen. Unter Umſtänden wird Lloundon. 11. Juli. 
eine beſondere Kabinettsſitzung einberufen werden. Der Vizepräſident des e Freiſte es, O' Higgins, in 
geſtern in Dublin auf dem j 
niedergeſchoſſen worden, die 7 oder 8 Schüfje auf ihn abgaben 
und dann in einem Kraftwagen entfamen. “EG 
O Higgins ift ein Opfer der emergiichen Tätigkeit geworden, dir 
er ils Juſtizminiſter in den Jahren 1922—1923 bel der Unterdrü 
des Terrors der Unverſöhnlichen entwickelte. Bevor der Erſchoſſene 
ſeinen Wunden erlag. ſagte er noch zu ſeiner Umgebung: 
-Ich ſterbe im Frieden mit meinen Feinden. Ich ſterbe für 
mein Land. Ich gehe zu Michael Collins.“ 
Collins war der ermordete frühere Präſident. Der Präſident 
des Frelſtaates erließ folgende Proklamation: „In dieſer Stunde 
eines nationalen Verlustes und nationaler Trauer wird das iriſche 
Volk feft bleiben. Es mag der Zuverſicht fein, daß es keiner 
Kugel eines Mörders gelingen wird. das Land au 
terrorijieren. Es gibr und wird Männer geben die, ermutigt 


hat ebenfalls geitern das Unwettergebiet beſucht und dem Bürger⸗ 


Aſtraße von Glashütte gleicht einem verlaſſenen Strombett.überwieſen, und für die Geſchädigten des geſamten Unwetter⸗ 
mächtige Steinblöde find überall berumgeſtreut. Die] gebiets 100 000 Mark zur Verfügung geſtellt. Die Direklion der 
in Schlammbeete verwandelt; nicht ein einziger Gras. Allgemeinen deutſchen Kreditanftalt hat 10000 Mark geſpendet. 


kerung von den Fluten einfach überfallen. Das] Anläßlich der Hoch waſſerkataſtrophe in Sachſen | 1 i 
lie 345 Pen Kellern herauf. Der Fußboden nimmt auf Erſuchen der ac en Regterun Aa die Reichs . L ap find, 77 11 — ee zu 1 und feine hohe 
Araufige Sintflut brauſte durch die Stube. Die geſchäftsſtelle der deutſchen othikfe, Berlin W. 8, Wil- Gand —* Bone he ae . obl und die Sicherheit ſeines 
ie Treppen herauf, aber ſo beraweifelt fie auch | helmſtraße 62, Spenden entgegen. Es wird gebeten, Geld⸗ Landes zu De: 8 5 war nicht nur Juſtizminiſter. 
Hut war ſchneller. Halbmeterweiſe ſprang die] beträge auf folgende Konten zu überweiſen: Poſtſcheckkouto Berlin De Volker 1 E WRR Denpunt - aje ſolcher den Freistaat 
enn die Fenſter offen ſtehen, dann 180000, Banlkonten „Deutlſche Nothilfe, Hochwaſſerſchäden“ bei a Ölferbund in € ent. bon wo er erft letzten Freitag zu cktehrte. 
wendet, der Menſch wird dann hinausge⸗ der Reichsbank, Neuen Baut, Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft,.] O' Higgins war ert 35 Jahre alt. N 
4 = eiat an einen Firaun Beh um das n und Nationalbank pah Dresdner man Am ihren w 8 i * 
i n i r die Fenſter geſchloſſen find, iſt jede Filialen, ſowie bei der deulſchen Sirogenirale mit den ihr ange: „ Im Zuſammenbang mit der Ermordung des uſtizminiſters 
ANNE unmöglich, eine I an ausgejcglafien. „Ich trieb von Baum | jchloffenen öffentlichen Kafen, 1 Olpiggins wurden mehrere Perſonen 1 1 hae A 


nicht m,“ ſo erzählt eine ge : l 
ich nioa los war; wie ich lebend hinausgekommen bin, das weiß Die ſächſiſche Regierung hat einen Aufruf an die 
DR Bevöllerung gerichtet, in dem mitgeteilt wird, daß angeſichts der 


durch das edle Beiſpiel des toten Bizepräſtdenten und im Genuß 


nicht.“ 


ege zur von drei Männern 


Wie uns die Kurverwaltung von De Mlio b erg Beine f 
eldung, von der Une 
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— Voſener Tageblatt. 


Aniana und Ende der Schulpflicht. 


Von Paul Dobbermann. 

J. Anfang. 
Das atte Schuljahr ging ſeinem Ende entgegen. 
Das neue Schuljahr beginnt nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen am 1. September. De facto finden aber 
die Neuaufnahmen für das neue Schuljahr an ver⸗ 
ſchiedenen Terminen ſtatt. So iſt es für die Landſchulen 
in Pommerellen etwa der 20. Auguſt, für die Land⸗ 
ſchulen in Poſen etwa der 4. Auguſt und in allen Stadt⸗ 
ſchulen am 1. September. Der Termin der Neu- 
aufnahme für das Land ſtimmt deswegen mit dem 
beſtimmungsmäßigen Termin nicht genau überein, weil 
auf dem Lande die Sommerferien nicht bis zum 1. Sep⸗ 
tember dauern. Aus praktiſchen Gründen findet das 
Ende des Schuljahrs auf dem Lande am letzten Schul⸗ 
tage vor den Sommerferien und die Aufnahme am erſten 
Schultage nach den Ferien ſtatt. Es herrſchen nun in 
der Bevölkerung gewiſſe Unklarheiten über das auf- 
nahmefähige Alter der Schulanfänger. So iſt vielfach 
unter den Leuten die Auffaſſung verbreitet, daß die 
Schulanfänger mit dem Tage der faktiſchen Schul⸗ 
aufnahme, zum mindeſten aber mit dem 1. September 
das ſiebente Lebensjahr vollendet haben müſſen. Wenn 
das ſtimmte, würde manches Kind, das noch im Laufe 
des Kalenderjahres, alſo bis zum 31. Dezember 1927, 
das 7. Lebensjahr vollendet, für die Stärkung der 
Klaſſen⸗Frequenz nicht in Frage kommen. Es iſt des⸗ 
halb von Wichtigkeit, daß ſich die Eltern und alle Schul⸗ 
intereſſenten die tatſächlich beſtehenden Beſtimmungen 
beizeiten in Erinnerung rufen. Deshalb 
führen wir dieſe Beſtimmungen in folgendem an und 
bitten die Leſer, ſie ſich gütigſt auszuſchneiden, um ſie 
in gegebenen Streitfällen an der Hand zu haben. Wie 
die rechtliche Lage iſt, geht am beſten aus einem 
Okölnik des Thorner Kuratoriums vom 8. 1. 1926 her: 

nor, der folgendermaßen lautet: 

„Auf Grund der Verfügung des Kultusminiſters 
nom 24. September 1925 Nr. 14 170% über Anfang und 
Ende der Schulpflicht verfüge ich, daß vom Schuljahre 

1926/27 an die Pflicht zum Schulbeſuche mit dem An⸗ 
fang des Schuljahres, d. h. mit dem 1. September, an⸗ 
fängt für diejenigen Kinder, die im be⸗ 
treffenden Kalenderjahre das 7. Lebens⸗ 
jahr zurücklegen, und dieſe Pflicht endigt mit 
dem Ende des Schuljahrs für diejenigen Rin- 
der, die im betreffenden Kalenderjahre 
das 14. Lebensjahr actes 

Auf Antrag des Kuratoriums hat der Herr Woje⸗ 
wo de in Pommerellen durch ein am 17. Dezember 1925 


` L, dz. IV. 7247/25 an die HH. Staroſten als Vorſitzende 
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der Kreisausſchüſſe und an die Magiſtrate der Städte 
der Wojewodſchaft Pommerellen gerichtetes Rund⸗ 
ſchreiben verfügt, daf die Kerleher der Gutsbezirke, die 
Schulzen und die Magiſtrate alljährlich ſpäteſtens bis 
zum 15. 6. den Schulleitern oder ſelbſtändigen Lehrern 
der einklaſſigen Schulen eine Liſte der Kinder vorlegen 
ſollen, die bis zum 31. Dezember des betreffenden Ka⸗ 
lenderjahres das 7. Lebensjahr zurücklegen. Die Herren 
Inſpektoren wollen darauf ſehen, daß die Verfügung des 
H. Wojewoden befolgt werde.“ — — — 

Damit iſt alſo klar und deutlich ausgeſprochen, daß 
auf Grund einer miniſteriellen Verfügung alle die Kin⸗ 
der aufgenommen werden müſſen, die bis zum 31. De- 
zember 1927 das 7. Aan vollenden, das ſind alſo 
alle die Kinder, die vom 1. Januar bis 31. Dezember 
1920 geboren ſind, ſoweit ſie nicht ſchon im vorigen Jahre 
aufgenommen wurden. 0 

Dadurch wird nicht berührt die Beſtimmung der 
Verordnung des Poſener Teilminiſteriums vom 10. Mai 
1920, Dz. Urzedowy Nr. 16/20, Seite 372/3, Abſ. 2, be⸗ 
rührt: Der Schulleiter darf jedoch auf Wunſch der 
Eltern auch ſechsjährige Kinder in die Schule auf⸗ 
nehmen, wenn er ſie für geiſtig und körperlich 
genügend entwickelt erachtet und in der Schule 
der erforderliche Platz vorhanden iſt. — Der Schulleiter 
an den einklaſſigen Schulen iſt der Lehrer. 

Die Auffaſſung mancher Stellen, daß die Kinder, 
die ſeinerzeit unter 6 Jahren aufgenommen worden ſind 
oder in Zukunft aufgenommen werden, nicht zur Klaſſen⸗ 
frequenz mitzurechnen ſind, iſt natürlich keineswegs halt⸗ 
bar. Denn was den Beſtimmungen entſprechend — und 
die Verfügung vom 10. März 1920 iſt eine geltende Be⸗ 
ſtimmung — aufgenommen iſt, muß natürlich auch zur 
Klaſſenfrequenz mitrechnen. (Es ſei darauf hingewieſen, 
daß Näheres über die Schulpflicht noch in dem Buche 

von Paul Dobbermann „Die deutſche Schule im ehe⸗ 
mals preußiſchen Teilgebiet Polens“, Verlag Hiſto⸗ 
riſche Geſellſchaft in Poſen, Seite 568 ff. nachgeleſen 
werden kann.) 

‘j II. Ende. 

Die Schulpflicht endigt mit Abſchluß des laufenden 
Schuljahres für alle die Kinder, die bis zum 31. De⸗ 
zember 1927 das 14. Lebensjahr vollendet haben. Das 
Rundſchreiben des Thorner Kuratoriums vom 8. 1. 1926 
beſagt, wie ſchon angeführt, folgendes: 

„Dieſe Pflicht endigt mit dem Ende des Schuljahrs 
für diejenigen Kinder, die im betreffenden Kalenderjahr 
das 14. Lebensjahr vollenden.“ 

Wie bei der Schulaufnahme möglich ijt, jüngere als 
7jährige Kinder aufzunehmen, ſo iſt es bei der Schul⸗ 
entlaſſung möglich, auch jüngere Kinder herauszulaſſen, 
aber auch ältere Kinder länger gehen zu laſſen. Für 
beide Fälle ſteht die Entſcheidung dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor zu. Wenn alſo Kinder mit dem 31. Dezember 
D. J. das 14. Lebensjahr noch nicht vollendet haben oder 
wenn Kinder mit einem früheren Zeitpunkt als den Be⸗ 
ginn der Sommerferien dieſes Jahres zur Entlaſſung 


kommen ſollen, ſo müſſen die Eltern diesbezügliche An⸗ 
träge an den Kreisſchulinſpektor richten. 

Es beſteht aber auch in Ausnahmefällen das Recht, 

Kinder, die das 14. Lebensjahr mit dem 31. Dezember 
d. J. vollenden, noch länger in der Schule zu behalten. 
Das Rundſchreiben des Thorner Kuratoriums vom 8. 1. 
1926 beſagt am Schlußabſatz darüber folgendes: „Das 
dem Herrn Kreisſchulinſpektor zuſtehende Recht, in Aus⸗ 
nahmefällen die Schulpflicht zu verlängern für diejenigen 
Kinder, die trotz der Zurücklegung des vorgeſchriebenen 
Alters das Schulziel nicht erreicht haben, bleibt ferner- 
hin in Kraft.“ — ; 
Dieſe Aufſfaſſung ſtützt ſich offenbar auf die preu- 
Bilde Allerhöchſte Kabinettsorder vom 14. Mai 1825, die 
ſich wieder auf den Art. 46 des Allgemeinen Preußiſchen 
Landrechts ſtützt: Der Schulbeſuch kann ſolange ſtatt⸗ 
finden, bis das Kind die ſeinem Stande entſprechenden 
vernünftigen Kenntniſſe erworben hat. — 

Es wäre nun allerdings die juriſtiſche Frage, ob 
das Länger-Behalten in der Schule nicht den hier be⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen widerſpricht, in denen geſagt 
iſt, daß die Schulpflicht endigt mit dem Ende des Schul⸗ 
jahrs für alle diejenigen Kinder, die im betreffenden 
Kalenderjahr das 14. Lebensjahr zurücklegen. In der 
Praxis müßten die Eltern in gewiſſen Fällen damit 
rechnen, daß Kinder, die das Unterrichtsziel nicht erreicht 
haben, unter Umitänden länger in der Schule be⸗ 
halten werden, wobei ſie ſich aber der berechtigten Hoff⸗ 
nung hingeben können, daß eine ſchikanöſe Anwendung 
dieſer Praxis nicht erfolgen wird. 


nn 


Dom Senat. 


Warſchau, 11. Juli. (Pat.) Die Verfaſſungskommiſſion des 
Senats hat heute vormittag unter dem Vorſitz des Senators Zda⸗ 
now ski den Geſetzentwurf zur Abänderung des Artikels 26 der 
Verfaſſung beraten, der dem Sejm das Recht zur Selbſt⸗ 
auflöſung geben fol. k Ae 

Den vom Seſm angenommenen Entwurf referierte der Ce- 
nator Seiber, indem er ſich für die Einſührung einer Abän⸗ 
derung der Verfaſſung im Sinne des Entwurfes ausſprach. In 
der Diskuſſion ſprach fih der Senator 3 (Chriſtlich⸗ 
National) span den Entwurf aus; Senator Thullie (Chriſtl. 
National) * für die Hinzufügung eines Abſatzes mit folgendem 
Wortlaut ein: „Der Staatspräſident hat den Sejm und Senat auf 
Grund eines gleichlautenden Beſchluſſes beider Kammern, 
der von jeder mit der geſetzlichen Stimmenmehrheit angenommen 
worden ift, in 14 Tagen aufzulöſen. Der Antrag um Auflöſung 
des Sejm und Senats muß wenigſtens von einem Drittel der ge⸗ 
ſetzlichen Zahl der Abgeordneten unterzeichnet ſein und darf nicht 
früher als nach ſieben Tagen nach der Anmeldung zur Abſtim⸗ 
mung, tommen,” 

er Antrag des Senators Kaſzuica wurde zurückge⸗ 
wieſen, dagegen wurde mit einer Stimmenmehrheit der An⸗ 
trag des Senators Thullie mit dem Abänderungsborſchlag des 
Senators Kaſznica, nach den beiden Worten „beide Kammern“ 
die Worte hinzuzufügen „die zum erſten Mal auf Grund dieſer 
Verfaſſung verſammelt ſind“, angenommen, d. h. daß nur die 
bete erigen Kammern die Berechtigung zur Auflöſung nicht 
eſitzen. 

Der Antrag des Senators Woz nicki, dem Artikel, wann 
die Verfaſſungsabänderung (am Tage der Befanntmachung) in 
Kraft tritt, eine Beſtimmung hinzuzufügen, daß dieſex. Tag kein 
a als der 25. 7. d. J. fein kann, erhielt keine Stimmen- 

Zum Schluß wurde auf Antrag des Sengtors Poſne r di 
Regierung zur Veröffen lichung der Teytabänderung der Kidma 
ermächtigt. t ; 

Stürmiſche Sitzung im Warſchauer Stadt: 
parlament. 

Ueber eine fitrmifhe Sitzung der Warſchauer Stadt. 
verordnetenverſammlung wird dem „Przeglad Poranny” aus Wars 
ſchau gemeldet: „Bis in ſpäte Nacht hinein war eine Nachricht über 
den Verlauf der Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung. in der 
ein außergewöhnliche Sturm drohte, nicht vorhanden. Der Sanies 
rungsklup (Lite Nr. 25 hatte beſchioſſen. die Reviſion der letzten 
Magiſtratswahlen, bei denen er eine fo unerwartete Niederlage durch 
den Pakt zwiſchen den Sozialiſten und Kops erlitten haite, zu fors 
dern. Die in Warſchau nicht anwelenden Führer Koctalkowski 
und Makowski wurden telegraphlſch herbeigerufen. 
Der zahlenmäßig an dritter Stelle ‚tehende Klub mit 16 Mitgliedern 
erhielt nur einen Schöffenpoſten, oder ſoviel als ein Klub mit 7 Mit⸗ 
gliedern. Faus dieje „ungerechte Verteilung” nicht wieder gut gemacht 
wird, kündigt der Klub 25 eine ſcharfe Oppoſttion an und 
droht mit dem Rücktritt des Ingenieurs Rogowlez vom Poſten 
eines Vizepräſidenten der Stadtberordnetenverſammlung. 

— — 
Beilegung der Spannung mit Rußland. 

Ueber die Beilegung der polniſch⸗ruſſiſchen Spannung wird dem 
„Przeglad Poranny” aus Berlin gemeldet: Der Vioskauer Bes 
Uchterſtatter des „Berliner Tageblatts“ teilt mit. daß der polniſch⸗ 
ruſſiſche Siren Aber die Ermordung des Geſandten Wofkow eine Ubs 
ſchwächung erfahren hat. Das Auffinden einer Formel zum Uever⸗ 
gang zur Tagesordnung it Sache der nächten Tage. 

Die Moskauer „Pramda* gibt ihre Zufriedenheit über die Er⸗ 
klärung des Geſandeen Patek auf der Mieſſekonferenz in W 
zum Ausdruck und ſpricht den Wunſch aus, dag die Worte des Gee 
ſandten bald möglich ſt durch Taten unterſützt werden 
mögen. 1 

— — 
Das alfo ift des Pudels Kern. 
Der Froſchmäuſekrieg gegen Danzig. — Danzig muß polos 
niſiert werden. — Aufforderungen an die Regierung. 

Gegen den deutſchen Charakter Danzigs find neue Kräfte tatig, 
um in das feſt gebliebene Gefüge der ſelbſtändigen Stadt weitere 
Breſchen zu ſchlagen. 2 ; x r 

Aus angeblich unbedingt aut unterrichteter Quelle, nicht ein⸗ 
mal aus maßgebender, ſtammende Nachrichten über „Gewalttaten 
an polniſchen Bürgern“ — man ſpricht da von Verhaftung und 
Mißhandlung — bringt der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“, ein ber 
ſonders an Erfindungsgabe reiches Blatt, einen großangelegten 
Artitel über die „Vergewaltigung“ der armen Polen in Danzig. 
Man hate fich zwar nach dem Kriege daran gewöhnt, Grenzzwiſchen⸗ 
fälle ruhiger zu betrachten, aber die Nachkriegsgeduld 
könne feine Erklärung finden für die Tatenlaſig⸗ 
keit der polniſchen Behörden gegenüber den Danziger „Ver⸗ 
brechen“. Den in die Debatte geworfenen Gedanken der Na h- 
krieasgeduld“ ſpinnt das Blatt dann weiter aus Es ſagt, 
daß es die betreffenden Stellen nicht zu un bedachten Schrit⸗ 
ten aufputſchen wolle, und wenn iie noch jo ſehr dem 
Nationalempfinden entſprächen, es verlangt keine Stra f= 
expedition genen Dauzig, wenngleich aus Herz und Mund 
eines jeden Polen, wenn er die erſchütternden Nachrichten leſe, das 
spontane Verlangen danach käme. Ein ſolcher Schritt könnte un 
berechenbare internationale Verwicklungen her⸗ 
vorrufen. Und nun kommen die Forde ungen ap die pol: 


| 


e den 


nnſche Regierung, die geſtellt werden, obwohl ein böswillige; 

Charakter der inkriminierten Maßnahmen, wenn von einem tala- 
überhaupt die Rede ſein kann, nicht feſtſteht und eigentlich die recht 
jtarie Vermutung gehegt werden kann, daß es ſich hier um aufge⸗ 
bauſchte Mißhelligkeiten oder gar Erfindungen handelt, 

Es wird berlaugt, daß der Dan ziugen Sena in fried⸗ 
licher Form Genugtuung gibt, daß bei der polniſchen 
Regierung zu Händen des polniſchen Kommis 
farg in Danzig Abbitte geleiſtet wird, daß man den Chei 
der Schutzpolizei und alle die Beamten, die in die Verſchlco 
pung polniſcher Bürger verwickelt waren, des Amtes enthebt, 
daß gegen die erwähnten Beamten unter Hinzuziehung eines po! 
niſchen Vertreters das Unterſuchungsverfahren eingeleitet 
wird, und daß man Entſchädigung zahlt. Wenn der Senat 
von Danzig dieſen Forderungen uicht friſtgemäß nad- 
käme, ſolle die Sache vor den Völkerbund gebracht werden. 
Das Blatt empfiehlt für dieſen Fall eine „grundlegendere 
Poſtierxrung“ der Angelegenheit, die es fo verſteht, daß folgende 
Nachtragsforderungen geſtellt werden: „Umwandlung der Danziger 
Polizei in eine gemiſchte polniſch⸗ Danziger Polizei unter 
dem Kommando von Polizeibeamten Polens, Uebernahme 
des geſamten Eiſenbahnnetzes der Freiſtudt gurch die 
polniſchen Behörden, die mit einem Perſonal, das jie für 
geeignet halten, dieſe Eiſenbahnen auf Rechnung der Frei⸗ 
ſtadt verwalten würden. Dieſe „Nachtragsforderungen“ ſetzen 
jenen ultimativen Forderungen die Krone auf. Trotz des ungeh uer- 
lichen Charakters dieſer Forderungen bekommt es das „ratauer 
Blatt fertig, von einem gemäßigten Wege zu ſurechen, auf 
den es damit die polniſche Regierung gewieſen hätte.“ 


Das Krakauer Blatt, das ſich ſeit Jahren durch eine wild 
wuchernde „Phantaſie“ auszeichnet, das immer von der „Unter 
drückung und Vergewaltigung der Polen“ in deutſchen Gegenden 
ſchwindelt, hat das Bedürfnis, die „Welt“, beſtehend aus Krakau 
und den umliegenden Dörfern, von den Vorgängen in Ober 
ſchleſien abzulenken. Vielleicht haben ſich in Dang le 
einmal wieder zwei Privatleute gezankt, weil die Straßenbahn 
überfüllt und die Kampfhähne überreizt geweſen find, — und das 
bildet dann den Aulaß, um eine „gewaltige Bedrückung der Dan: 
ziger Polen durch die Hakatiſten“ zu inſzenjeren. Wir wijfen, 


daß in Danzig keiner lei Dinge vorkommen, die wir in Obere 
jölejien erleben. In Danzig werden in polniſche Verſammlungen 
eine Vomben geworfen (wie in Oberſchleſien), Meine Abgeord⸗ 
neteurerſammlungen geſprengt und die Abgeordneten blutig qe- 
agen . . (aber wir wollen nicht alle die Heldentaten der Watrin- 
en auszählen, denn die Welt kennt ſie beſſer und recht genau!) 
Hier wirft jih das Blatt in eine Heldenpoſftur, die an einen 
ausgehauenen Lehmklumpen erinnert. Wahrlich, ſolche Helden⸗ 
poſelul. mit allerlei „diplomatiſchem“ Krimskrams bedeckt, werden 
wahrſcheinlich nur Kindern und Narren Vergnügen bereiten, Wir 
wollen darum and nicht weiter den Größenwahn der Krakauer 
Iluſtrierten anftachein, um dem volniſchen Volſe zu erſparen, dat 
die ganze Welt ſich darüber vie macht. Die „Forderungen“ 
fud febr, ſehr ſchän, und wir können unter Umſtänden aus dieſer 
neuen Hetarbeit mancherle Zehren ais Wenn wir nicht genau 
wüßten, daß dieſe Methode nur ein? lungsman ber 
ſein ſoll, um die oberſchleſiſchen Heldentaten ein wenig mit dem 
Mantel der Harmloſigkeit zu bedecken. I 


Republit Polen. 


Dr. Chtapowski geſtorben. 


Nach kurzem. ſchwerem Leiden ſtarb Dr. Chlapows ke 
war einſt zur Zeit des verſtorbenen Roman S . ein tni 
Ichiedener Anhänger der Volksbewegung. die fih nachher mit der 
nafionaldemokratiſchen Bewegung vereinigte. Während elner Reize 
von Jahren war er n in Berlin, wo er in der 
volniſchen Fraktion der Gegner jeder Verſöhnung mit Preußen und 
im wiederhergeſtellten Polen Muglied zum geſetzgebenden Sejm war. 
„Er hatte eine nüchterne und klare Auffaſſung! — fo fagt der 
„Kurer Poznansli“ — über öffentliche Angelegenheiten. was auh 
feine politiichen Gegner anerkannten. Der Verſtorbene hatte ſich in 
den letzten Jahren vom öffentlichen Leben zurück ge zogen. Die 
Beerdigung wird heure um 6 Uhr nachmittags von der Sankt Jafer 

j den Pfarr oj (ul. Bukowska) ſtatifinden. 


iss a Großpolen. 
vranny“ wird g — 


hren, wird der en, men p 
der zweiten Hälfte dieſes Monats nach Racot kommen, um Pir 
zwei Boden“ 1 3 Während ſeines ng in Rat 
wird der Herr Staatspräſident mehrere Ausflüge in Großpolen 
unternehmen, um das hieſige ae ek näher kennen zu lerne, 
Das Aufenthaltsprogramm iſt noch nicht feſtgeſetzt. Wir hoffen 
jedoch, daß die maßgebenden Faktoren der polltiſchen Verwalting 
nichts verſäumen werden, was zu einer allſeitigen Anformiering 
des Herrn Staatspräſidenten über die in Großpolen herrſchewen 
Verhältniſſe beitragen könnte.“ ; 1 — 
Ike: Der Arbeitsloſen onds. n j a 
Der Arheitslgfenfonds hat im Medmungsabfhluß fiir ahr 
1926 nach zwei Defizitjahren einen Mehrbetrag von 7 Millimen 
ergeben. Die Verf uldung im Staatsſchatz hat jih bedeutend 
verringert. A j 
Die poluiſche Außenpolitik vor der Kommiſſion . 
Die Auslands kommiſſion des Seim wird mhrs 
ſcheinlich am Freitag, nach Geneſung des Miniſters Zaleski, eine 
Sitzung abhalten. Die Kommiſſion wird den Bericht über den 
Verlauf der Konferenz in Genf entgegennehmen. 
Danzig ⸗Warſchau⸗Sowielrußland 
Danzig, 11. Juli. (Pat.) Der Leiter des Ausflugs der Dan⸗ 
ziger Kaufleute und Gewerbetreibenden, die unlängſt aus Gomjet- 
rußland zurückgekehrt find, extlärte Preſſevertretern, er habe Hoff⸗ 
nung, daß in der nächſten Zeit von Polen ein Eiſenbahntranſit⸗ 
tarif zwiſchen Rußland nach Danzig 8 wird. Als Haupt- 
artifel des Exports aus Rußland über Danzig kommen Getreide 
und Futtermittel, wie auch Zucker und Holz in Frage. Ueber die 
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Dem „Przeglad P melde 


maßgebender Quelle erfa 


Einführung eines Eiſenbahntranſittarif⸗ haben bes 
Antre arſchau Verhandlungen mit den Chefs der ber 


treffenden Abteilungen ſtattgefunden. 
Kleine politiſche Meldungen. 
Dem „Kurjer Pozn.” wird aus Warſchau gemeldet; Der 
Staatspräſident hat geſtern den Erlaß über die Auslands 
anleihe unterzeichnet. 


* 
Die Abreiſe des Geſandten Patek nach Moskau iſt bis 
Freitag verſchoben worden. Vor feiner Ahreiſe Toll noch die Unte 
wort auf die letzte Sowjetnote feſtgeſetzt werden. 


Dr. Urbanstı zur Dispoſition geſtellt. 

Der Miniſterrat hat den Präſidenten der Poſe nen 
Poſtdirektion, Dr. Urbanski, und den Präſidenten der 
Kralauer Direktion, Jarſzyns fi, zur Disposition geſte ll.“ 
Herr Jarſzyſisti war auf dieſen Poſten nach den Maivorfauen, an 
Stelle des bisherigen Präſidenten Maczyüski, berufen worden. 

Ei neuer Sejmabgeorducter. 

Der Abg, Paczkowskt von der Chriſtl. Demokratie bal awi 
fein Sejmmandat mit Rückſicht auf die Uebrnahme eines heheren 
Staatsanites verz chte. An feine Stele tritt der Peufeſſor 
Adam Zaltowski (Chrift. National). ô 

Von der wank Grepodaritiwa. 


In der Verſammlung der Pireftion und höheren WVeamten der 
Bank Goſpodarſtwa Krajowego ijt die gegenwärtige Lage beſprochen 
worden, die durch die Suſpendierung der Vizepräſidenten G 
Żyli und Rotſzyld entſtauden iſt. Es wurde eine Reihe 
von Reſolutionen angenommen. Eine von ihnen jicht die Demiſ“ 
jion einer Reihe höherer Bankheamten vor. Auf der am Montan 
tattgefundenen Sitzung des Miniſterrats iſt die Ernennung de? 

nkpräſidenten nicht beſprochen worden. j 


` 


Mitten, ut i. POfener Tageblatt. agg p m. 16 


3 r Burebardt-Dabrowmio Stute „Diana“, Züchter und jo muß es gehörig in den Pocken nağreifen, da der Waſſergehal! 
ne . , ⁊ , . gober Mi. Sen in 
in Wyrza, Ur. Wirſitz. 


. dieſer Periode zu beginnen, iſt dort angezeigt, wo man viel zu 
„Reiter Gerd nihal. = i 5 % i, S 10 5 
Wi eee Stute „Mantia“, Züchter und ſchneiden und wenig Arbeitskräfte hat. Die Verluste, die man durch 
Reiter Beſitzer. 
VII. Jagdſpringen Kaſſe M. 


Mähen in der Muchreife hat, ſind jedenfalls geringer als die, welche 
eintreten, wenn der letzte Teil bis zur Bol- oder Totreife ſtehen 
1. Baron v. Lüttwitz⸗Olesnica Blauſchimmelhengſt „Ah⸗ 
nenteufel“, Züchter Batter lein Wiſſek, Heiter Be . 68 


8 muß. Auch das Saatgetreide Tann ruhig in der Gelbreife 
geſchnitten werden, wie das durch Wollyns Verſuche nachgewieſen ift. 
Wetters unter keinem günſtigen Stern. Unglücksfälle find glück⸗ ie: Wallach Zar“, Büdte ; A 
licherweiſe nicht vorgekommen, obwohl der eine der Reiter, Herr fer — €. i PAR 


v. Lüttwitz, an dem Dappelſprung⸗Hindernis zweimal ftitrate, 3. Baron v. Lüttwitz⸗Olesnica Hengſt „Bismarck“, Reiter 
) 


aber ohne ſich dabei Verletzungen zuzugiehen. i . Ban Re 67 (aber 5 Fehler). Á 
Der Regen ſetzte des Morgens ein und wiederholte ſich in A ahnt 5 S ek ee us dem 
Publikum erweckte = i 8 


Die Keimfähigkeit tritt ſchon in der Milchreife ein. Es ift ferner 
hervorzuheben, daß, je langer man das Korn auf dem Halme ſtehen 
iht, deſto mehr Unkrautſämereien zur Reife gelangen, deito mehr 
Zeit wird auch verſäumt, die den anzubauenden Stoppelfrüchten 
zugute kommen ſoll. 

Falſche 5⸗Ztoty⸗Noten. 

Das Finanzminiſterium teilt mit, daß falſche 5 Zlothy⸗Staats⸗ 
noten mit dem Datum vom 25. Oktober 1926 im Umlauf aufge⸗ 
taucht find. Das Falſtfikat ift auf einem ebenſolchen Papier aus: 
geführt, als Druck der echten Scheine verwendet wurde. Das 
ganze Falſtfikat zeigt keine deutliche Schattierung. Die Farben 
find heller und ſchmutzig. Der Druck ift ſtellenweiſe ſchwach leſer⸗ 
lich und zeigt unſcharfe Konturen. Das aus Blättern und Blumen 
ſtiliſierte Ornament und die ſchlangenartigen Verſchlingungen 

eten nicht fo rein und überſichtlich hervor wie auf den echten 
inen. der Frau hat infolge einer abweichenden 
ttierung einen anderen Ausdruck, wobei das Auge nicht her⸗ 
dortritt. Die Unterſchriften pa unſcheinbar und verſchwommen. 
e 8 ben der Numerierung ſind gut. In der 
Zeichnung mit dem des Bergmannes find Geficht und Augen 
Ohres verſchwimmt mit dem Hin⸗ 


gleichmäßigen Abſtänden bis zum Abend. Die Bahn war daher 

nicht beſonders günſtig, da beſondere Obacht auf die Glätte des 

Bodens gegeben werden mußte. Zu Beginn des Turniers ſchien 

es auch mit dem Beſuch ſehr ſchwach beſtellt zu fein. Jedoch 
die regenfreien Stunden zwiſchen 11 und 1 Uhr wohl dagu genügt, 
um einen großen Teil der umliegenden Landbevölkerung und auch 

von Bromberger Autobeſitzern dazu zu animieren, den „Sprung 

sek Ungewiſſe zu wagen 7 Aea Reit⸗ und Fahrturnier zu be⸗ 

n. So war nachher der noch Die iſſe 

E : recht gut Ergebuiſſ 


I. Blumenkorſo. 

Den erſten Preis erhielt Frl. Sybille bv. Beibmann- 
doll weg Runowo für den bon iht ſelböſt gefahrenen ü 
m Zweiſpännerwagen. Den zweiten Preis ah — 
Abrecht v. Bethmann⸗Hollweg für einen Ponh⸗Drei⸗ 
eſpannwagen. Es folgten Büttner⸗Klein Wiſſek, Peter- 
ohn Bromberg und b. Lehmann Mathildenhöhe mit Zwei⸗ 
bännerwagen. j 

1. Bilöftein = Ürbanie f Fuchswallach „PBeing”, Reie 
Shrhard ne Bei: a 3 

2. oppe-⸗Glieſzez, udama Aieri 
gte Reiter Rudolf Hoppe. Zeit: 50 5 g 

8. u g- Zupadlg, 8 it Schwabenſtreich, Bir ch. 
r Kurt Gofte-Bratiorebe, iter Beſtber. Zeit: 516. a 

III. Gisnungsprüfung für Wagenpferbe, 


f 


Aus Stadt und Land. 


Bojen, den 11. Juti. 
Koffer. 


(Gedanken an die Reiſezeit.) 
(Nachdruck underſagt.) 
Koffer find harmlos, jo lange man nichts bon ihnen will. Aber 
ſtellt man nur die geringſte Zumutung an ſo einen Koffer, gleich 
macht er es wie die Köchin, wenn unerwarteter Beſuch kommt — 
er E 


Streilende Koffer aber find ein ſoziales Problem, das nur Sch 
durch Kugheit und Geduld, nicht aber durch Zorn und Haft gelöft ſtabenſchnitt, beſonders fällt ins Auge der höhere Buchſtabe „R“ 


Zweiter Ferienkinderzug. 


wie ein Abgrund, bereit, un ejam- 
i * Nachdem der erſte Ferienkinderzug 1000 Kinder glücklich nach 


: ä man aber einmal mit bem Baden an, jo bemerkt man | Deutſchland gebracht hat. folen weitere 700 Ferienkinder 
A PA „daß Koffer genau fo unzulänglich find wie menſch⸗ am Donnerstag, dem 14. d. Mis. ihre Ferienreiſe von Poſen aus 
e Wohnungen. antreten. Allen in Betracht kommenden Kindern find die Umhänge⸗ 


(Biweifpänner), Fuchs: frau, die ft tben offer Nicht die Geduld einer bentjhen Gaus- karten, die während der Fahrt sichtbar zu tragen find, ſowie die Fahr⸗ 
ijjet, Fuchswallach 


zngſt A Büttner⸗Klein Koffer nehmen jede derartige e aE : ſcheine für die Fahrt nach Poſen zugeſandt worden. Die von ans- 

8. Schrei - Erlau, liche dungen wie e mit 1 — en wärts in Poſen eintreffenden Kinder werden an den Zügen von 

rd eiber- Rybitwy ( fpanmer), he braune Stute, was darüber, ift vom Böſen! j Helferinnen des Wohlfahrtsdienſtes in Empfang genommen und for 
elbe, f , „Daify“, Züchter AR dann, en kt n ba dies alles durchgemacht und dann mit Kaffee und Brötchen verpflegt. 

4. uf h Artern Einspänner), Stute u em ah S r im Stich Die Kinder aus der Stadt Poſen finden ſich um 

Tr! ff 

i . ene „Da, wo i Be abs oe s 
tanet am fdi 1* . . dann die Kinder zum Einſteigen in den bereitſtehenden Sonderzug. 


wo ihnen noch eine Erfriſchung gereicht wird. Die Eltern und die 
Kinder werden nochmals darauf hingewieſen, daß die Mitnahme 
von ee py der Zollpflicht oder einem Einfuhrverbot 
Mei 8 zi } be wis 8. unterliegen, treng verboten iſt. Kinder, die den Sonder⸗ 
Bi etzt, be wert aer 9 12 r 8 — — zug verſäumen, können nicht einzeln nachreiſen. Gbenſo ift die Cingel- 
wicht an $ ur ihres bei heller Sommerſonne denken, rückteiſe ausgeſchloſſen. Über Tag und Stunde der Rückreiſe erhalten 
vergeſſen fie auch, ihren r nach jeder Reife zu überprüfen. alle beteiligten Heime und die Pflegeeltern an die dem Wohlfahrts⸗ 
Das geſchieht erft im letzten Moment, wenn man mit Einpacken] dienſt mitgeteilten Adreſſen noch rechtzeitig Nachricht. 


Segen dieſen Freiheitsdrang hilft weder Gepäckberficherung 


L ®% s lri., Jud 
b Seer OBa rot- Dabrómwia ui, Bud i 5 
r 3 Bi wie wiſcht er doch durch, um 


d 


tenthal. Sede, Sinke „Dinna, Stube „Mon 
2 “ d * 8 * 2 > 
„Eaivine“, Stute „Calella „Züchter und Fahrer Be- 


al 


g. F 
Stute 


4 Falten ihal- — „der Schloſſer unerreichbar. Koffer aber find rachfüchtt ber; X Neues Ferniprecteilmehmer-Verzeichnis. Die Poſtdirel⸗ 
ri 7 e — u dB rt 150 Ver äfftgung mit Bins wu fes 5 5 Mr tion bittet uns um Aufnahme folgender Mitteilung: Am En 
tte „ | , Diter „Fahrer Gerd Faltenthol, muß feine Koffer behandeln wie etwa feite Frau. Die dieſes Jahres wird ein neues Abonnentenverzeihnis 

Herr v. 8 i 4 heran nmen Rn ſchloſſenen Abonnenten wollen bis 1. ber 

N aus b 2 - fährt einen ſerzug, bes Man egen r à ertſam g ein. Moan | grap n Zimmer 97 eine ſchriftliche Erklärung ab: 
T:: ... ae 

í die f k d 3 is wünſchen. n f dieſe Angaben in der en 

kas Ge R fi fe 54 2 Nämlich — die Schlitſſel. s ma da. Friſt wicht eingeſandt werden, wird das Telegraphenamt jeden 

feiner hatte fie namentich Die Getreideernte naht! UE in der bisherigen Weiſe im Abonnentenverzeichnis 


Wam geſchnitten foll; it eine Frage, um die recht oft 

i % > i 5 * Zu dem Brande der Dachpappenfabrik Lindenberg in 
10 Poser fowo N ee e fih > Zuijenhain wird uns von der Firma geſchrieben: Das am 9. d. M. 
4 1 er Reitpferde bis zu 8 Jahren. i geimäht. oki man letters bis i 2 in unſeren Fabrikanlagen in Staroleta entſtandene Schadenfeuer hat 
len an his» Krheslice Budewalad „See, Reiter stehen, jo weben Nbentende Verluste an mern 5 Br der Beſchädigung des . nur die Material 
2. 1 ; bei windigem Wetter, ; Guppen mit fertigen Fabrikaten, ſowie die raturwerkſtätten und 
et — Cime „Ealbelle", Reier Gerh rn er Sae king einige Mengen eher vernichtet. Das Fabritgebäude felbft, 
| V. Inebipringen Mofe I. Zahl von Körnern aus. Das Stroh verliert an Wohlgeſchmad und das Maſchinenhaus mit der Dampfmaſchine und Dampfkeſſel, die 
ba es unberdaulicher wird. Dabei nimmt die Güte der] Teerdeſtillations anlage. die Teererdgruben, der Schuppen mit Halb- 
e | 2 EE e a T 

5 R und Rei auch nicht der Nährwert. Nach vielen der bebeu ! er Da e find u 
br, Zeit 74. 2 Di Bianashe Su Seikeltulenn E Ga Die ren geblieben. In der Dachpappenfabrikation entſteht keine 
2 x der Inhalt des Korns [Unterbrechung, da weiteres Rohmaterial bereits unterwegs ift 
Warhsarlig zu werden und letzteres fih über den Finger und beim Eintreffen die noch fehlenden Sorten Pappe ſofort ergänzt 
werden. Wir hoffen, bereits in einigen Tagen fämtliche Sorten 


Bi. „Dies alles galt e3 midit me au behaupten, fonberu zu ge-ıgroßen Zeiten des Nuhmes ges it, bielleict auf die Da 
zum ons Schroft-Siedfl, are ae re ee eh. Sr Dem a, 
$ F í S totjchem int, i » 
woeburtötag am 15. Zul 1927. — apa par les Ante bringt und babun e eu, | uf den wid auf) diefer Berg feine eng. 
3 Dr. Gifter. — Aten G u G na ex den Er a a Kiesen be haben ‚De das 1 * geſamten Volkes“ — mit 

2 im baren fie, Heil p f A rer 
8 auch me: in Ana ar ans dem eben und Erleben. na a e für Schickfal suf einſamen Höfen, in geſchloſſenen Dörfern |Dr. P. Rein old feinen tem wi 2 ufreß r e 
dieſiete Wechfelbez Seden und Grieben. Und befeht die Durch die Art, wie Hans ee diefe Schick⸗ 25 irtſchaftspolitik in dem ha lich innerdeut⸗ 
vornden, daß ein Werk und Sein, fo ik Gewißheit 1 des Leſers gent. erzwang er ſich Glauben, Ver. ſchen meten Juliheft. — Eine große Dis kuſſion 
das erk ſchuf. Kunſtler. in der Literatur eim Dichter, r to Bei und Drumherumreden. Es über Konkordate in Deutfhland iſchen Dompropft 
Solch ein Dichter it Hans Schrot 2 de Geg Haft im Guten und im Böfen, Linneborn und dem früheren badiſchen Kultus miniſter 
zu fen Romanen, . Er lam : 9 Fer ſein darin. Der * der Prof W. Hell pach liefert wert Material für den deutſch⸗ 
ae Dem * miät Eis de Se ft wie Leben 05 eg bei ass, Hofe bis 3 und . — 2 Aig eng Kr 3 . chen Aſpekt dieſes . 

eintboden un cer Schuß ea faum chütterlichen bin Bigteit, die mik feinem Nenſchente m und Aut Can aue nee Situati 

und intenbezwingen der Welt an. Er e Schreiben | perwachſen ist. All dieſe Wahrhaftigkeit, Kennerſchaft, Gegenwarts⸗ a nn sen) l 
Titor Bauernblut, uur als lern- und nd aus wäre aber nicht von jener tiefen Wi / . = Kulture 
w und 2 p en, von] und kterariſche von dem Fre ter Maler Max Beck⸗ 
T!!! — ... Th a |I a Sm enjet für Siena ber Keiner Comic 
rde n London bis Madras, von Tokio bis Frisko. und s ee ae Denen * * Gefats⸗ Burckhardt und cel Jouhandeau e DEMIE Be⸗ 


j 
58g 


lam esur Ruhe und wurzelte, ex, der 


: rel y : 4 
n. umd Arbeit famh, wieder fü Jahre je. Te en se 


n Bet ng der twirtſchaftskonferenz. Alexander 


$ 


wirtſchliche Beruf nicht mehr hielt. Warum nicht? nar das lanbe dirtnofe Können. aumom weit auf die bedrohli i inanzi 
N $ f i [ der f 
* an Kiffen und Erfahrung um die aihen, Erde und —— So darf Schrott⸗Fiechtl zweifellos als einer der hervorragend⸗ | und wir 8 Sha ion — —— pieitat En 5 pem 
imme in feinem Innern trug, feine Rum Tivoler Dichter angeſprochen werden. Und nicht nur Tirol, den Bruch England Rußland i 
ar, mußte R . 8 $ „da er den Prozeß der Ausgleichung 
ein Siergigfähriger, es fagen: in Romanen, em, Robellen. | bie urgefimde Kraft ſeicher Gema. dier Bänder Baben. ite | per Sowjets an ehr Har che Segen endlich zeigt an 
Sein Leben als Daner ans urgeſunde Kraft ſolcher = und Bauernbücher immer einigen n, ſehr dur ten Statiftilen, wie ſehr Europas 
dug nde Ba er auf der Denk, bem hodien Berceerntef der sch Bar fid au u. Wee it bee beutiche Ari, die mieiichafiliche Stellung in ber Melt erfenitter! it 
‚ußDleserg in Tirol zwichen Viehe und Wirtſchaftsſo 5 . ee e e —* Eigner Herd ift Goldes wert! Praktische Familienhäuſer 
deutet, d e en halte, daß Bauer in Tirol fein nicht nur bes Kunft Wi nih Lit auf bem Lande und in den Vororten ſchon für 3500 Goldmark an. 
TTT Wiſſenſchaft, Literatur. er eren fiz ate dee Ne aut dem Lande una im 
einen enn atm RAE Sg ti ma — — um = ER s. y- w aee geiſtigen Erben ae ee und Herausgegeben en d e 5 M. Sb u 7 I 
Er muje abeden Charakter in der harten Wirklihteit beweifen. Kon we N tn foeben im erlag bon [102 Seiten und 225 Abbildungen. Preis 3 Mm, geb. 150 Am. 


Porto und Verpackung 20 fa. Heimkultur⸗Verlags 
| A. 8 z aögejellichaft, 
G. m. b. H., Debich-Leipatg, Poſtſchließfach Nr. 20, ee 
. Em dan r rier Ratgeber für die, die 
en dem Gedanken umgehen, ſich eine eigene Scholle zu errichten, 
ige kr ng seigt hier, wie es den Mimderbemittelten möglich 
ift, zinsfrei im eigenen Hauſe zu wohnen, ja unter Umſtänden 
ſogar noch Gewinn daraus zu erzielen, wie man im eigenen Heim 
zu einer beſſeren Lebenshaltung kommt und eine Familie geſund 
3 lebt. Dieſes Buch wurde bereits in 30000 Exemplaren 


für dasgeſamte uch Kunde geben von der Bedeutung des Bauern 
sej 8 Baner ift volkswirtſchaftlich und ethiſch 4 
malerei“, herausgegeben von Kurt Gerſten berg. 


Büchertiſch. 
— Eurvpäiſche Reme — Heft 4 — Juli — 2 RM. (bei Curt 


Vohwindel, Verlag, Berlin⸗Grunewald). „Es ift für eine Nation 
eine ſehr ſchwere und entſagungsbolle Aufgabe, wenn fie nach 


* 

x... ) Von Hans Schrott Fie RN 

Ran? Io ef — Berl erde 

a ae a Bentan, Noman as ben 

ae nit Sopfgoibfehnikt M. Bar een: A r Aeey 
ichten 5. mjend. Gebunden W. 480 rablüh”. 


laſchen 
von 200 21; die Diebe wurden feſtgenommen; geſtern in der St. 
Martinkirche einer Dame 
denen Klei iten, die 


wölktem Himmel 19 Grad Wärme. 


-4 Pofener Tageblatt. =. 


Dachpappe, ſowie genügende Mengen präparierten Teer. Pech, Car⸗ + Filehne, 10. 
boltneum und Klebemaſſe wieder am Lager zu haben. Der Brand⸗[ Zloty, die er auf 
ſchaden it durch Berfiherung gedeckt. Der Wiederaufbau geflüchtet 
der abgebrannten Räumlichkeiten erfolgt demnächſt. e gennat 
X Die geſtrige Feier des 80. Geburtstages der Frau Ritterguts⸗ 
Angelika von Treskow sa Wierzonka legte ein ſchönes 

Zeugnis ab von dem harmoniſchen Verhältnis zwiſchen der Herrſchaft 
und den Beamten und der Arbeiterſchaft. Geſtern abend vor Eintritt 
der Dunkelheit verſammelten ſich ſämtliche Beamte und Gutsleute, im 
ga etwa 500, vor dem Schloſſe in Wierzonka und veranſtalteten 
zu Ehren der Jubtlarin einen Zapfenſtreich. Darauf ſangen 6 Guts- 
en zunächſt einen deutſchen und darauf einen polniſchen 


mit einem Prower, Kaliber 9 Millimeter, in das re 
Er mußte fth zur Vornahme einer Operation in ärztli 
lung begeben. 

* Grüntal, Kr. Inowroclaw, 11. Juli. 
mittags brach hier auf dem Ge 
cal ein Brand aus, durch 


Choral. Dann traten fie einzeln hervor und trugen eine ſede ein] Stunde eine Scheune bis auf den Grund eingeäſchert wurde. 
Geburtstagsgedicht vor. In das hierauf von Güterdirektor Wiesner Außer der Scheune wurden noch ein Opfer Pi ge Ailte eine 


ausgebrachte Hoch auf die greife Jubilarin ſtimmte alles begeiſtert ein. 
Im Hintergrunde des bengaliſch beleuchteten Parks wurde ein Feuer⸗ 
werk und ſchließlich ein Freudenfeuer abgebrannt, während die Töchter 
der Beamten mehrere dem Tage angepaßte Volkslieder ſangen. 

X Von den Krankenkaſſen. Aehnlich wie in Bromberg, Grätz, 
owroclaw und Thorn A in der Krankenkaſſe des 
reiſes Poſen der und Vorſtand aufgeldft worden. 

Zum Regierungskommiſſar wurde ernannt ladyslaw Žas 
kowski, vordem Vizedirektor der Krankenkaſſe in Warſchau. 

x Gegen 200 polniſche Veteranen aus Amerika ſind geſtern 
abend 7 Uhr hier eingetroffen und von einem Komitee empfangen 
worden. Sie wohnen im Bazar und werden bis Freitag früh Bier 
verweilen: von hier fahren fie nach Czenſtochau. 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm, dem „Przeglad Por.“ 
zufolge, geſtern vormittag der prakt. Arzt Dr. Broekere. Er war 
auf Verfügung der Staatsanwaltſchaft verhaftet worden und hatte 

rn fein erſtes Verhör vor dem Unterſuchungsrichter, in deffen 
lauf er ein Fläſchchen Cyankalt leerte. Dr. Br. wurde ſofort nach 

dem Stadtkrankenhauſe geſchafft. wo es ihm ſchon beſſer gehen fon. 
Sadiya Sache wurde auch der Drogiſt Dworzanskt, ul. 
rna (fr. Viktoriaſtr.) verhaftet. 
N JIn ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang heute nacht gegen 1 Uhr 
in der Venetianerſtraße ein noch unbekanntes Mädchen von 25 Jahren 
am rechten Ufer in die Warthe, wurde aber von mehreren Fiſchern 
herausgezogen und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. Sie ift ziemlich 
krüftig, mittelgroß, hat dunkelblondes langes Haar, war bekleidet mit 
einem hellen Sommerkleid mit dunklen Karros und mit Filzſchuhen. 
X Beim Baden ertrunken ift geſtern nachmittag 6%, Uhr an der 
neuen Warthebrucke der 26 Jahre alte Teofil Kkoſowski aus der 
Schuhmacherſtraße 19; feite Leiche konnte bisher noch nicht geborgen 
werden. 


X Leichenlandung. In Naramowice wurde geſtern abend 

9% Uhr die Leiche eines etwa 20jährigen, mittelgroßen blonden jungen 

Mannes aus der Warthe gezogen, der mit einer dunkelblauen Bade⸗ 

hoſe bekleidet war. Er wurde in die Milttärleichenhalle gebracht. 

Vermutlich handelt es fih um den jungen Mann aus der Venetianer⸗ 
ſtraße. der in der vergangenen Woche ertrunken war. . a] 

5 e e ü im 
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Dreſchmaſchine, eine Häckſelmaſchine, 
Rübenſchneider, ein Wagen, ein 
rere Stück Geflügel, 60 Zentner Stroh und 60 
Geſamtſchaden is ſich auf rd. 15 000 zl. Das Feuer ent⸗ 
ſtand aus Unvorſichtigkeit des Knechts Boleslaw Pole⸗ 
wiak beim Zigarettenrauchen, der ſeine Eda 


eine Bindemaſchine, 


ld auch bereits ein⸗ 


3, 


lichen Mißhandlungen zur Herausgabe ihres Geldes und der Wert- 
ſachen au f; $ i 
Kalonder fo 


mit ſich nahmen und hierauf die Flucht in der Richtung nach Thorn 
die ſſeh de 2 ſodann ve den An Ciupa rie ak, 

e waffnet hatten, ſofort aufgenommene olgung der 
Banditen blieb ohne da diefe inzgwiſchen aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach eine andere Richtung eingeſchlagen hatten. 

* Ratel, 11. Juli. Beim Baden in der Netze ers 
trunken ift der 18jährige Rydlewski. Er war kein beſon⸗ 
ders guter Schwimmer, wagte ſich aber immer wieder weit hinaus, 
ſo ihn der Bademeiſter einige le mit dem Kahn heranholen 
mußte. Am Freitag war er nun mit den n in Schlingpflan 
geraten, aus denen er nicht mehr herauskonnte. Ein MNifbadender 
rare, * retten, jedoch gelang es ihm nicht, und der junge Mann 
ertrank. 

* Rawitſch, 11. Juli. Seinen 80. Geburtstag ing 
geſtern der Droſchkenkutſcher Julius Freudenberg don hier, 
nachdem er im Mai v. J. zuſammen mit feiner Ehefrau Katharina 
das Goldene Ehejubliäum feiern konnte. 

8. ajen, 11. Juli. Am Donners trafen auf einer Fuß ⸗ 
1 In unfere men Angehörige des 
Ehriſtlichen Jungmännervereins De S etan Stadt 
Danzig in unſerer Stadt ein. wo in Familien racht 
wurden. Abends veranſtalteten ſie in der evangeliſchen Kirche einen 
Gemeindeabend, der ſich dank der ſchönen Geſangs⸗, Inſtru⸗ 
mental» und deklamatoriſchen Vorträge, beſonders aber durch das ein⸗ 
drucksvolle Spiel „Ehriftoforus” zu einer rechten Feierſtunde geftaltete. 


* Strelno, 11. Juli. Am 7. d. Mts. nachmittags ertrank 
auf dem Territorium von Kruſza Podblotowa beim 
Baden in der Netze der Kleriker Stanislaw Pohl aus 
Pleſchen, der am Geiſtlichen Seminar in Markowicz ſeinen Stu- 
dien oblag. Das Auffinden der Leiche dauerte rd. 2 Stunden. 

Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 

„ Dirſchau, 11. Juli. 
drei blühende 
trinken gefunden. 
Leute mit Namen Zbignie 
$ nowski ein Paddelboot, mi 
Kriminalſchutzmann in die Hände f fuh 


aita, Kognak 
eine Handtaſche mit 
fre 


lometer f 


und wurde ven dieſem ſeſtgenommen; aus einem Pfe Kanal- ab. Von den Inſaſſen fehlt bis jetzt jede Spur. Es wird lt. 
ſtraße 9 ein P e bo, 350.5} 3 n mit Sel bft i 

Ge n T ea a ER e ee e ns e 8 e | 

7 T, * y- 5 N 7 X * 8 

2 x Bam Wetter. Heut, Dienstag, früh waren bei be⸗ dem anderen We ufer bei Ließa n. 1 Uhr 


achmittags 


Vereine, Veranſtaltungen njw. 
wegung. 18. Yu Evangeliſcher Verein junger Männer, 
- u . 


8 i i in j e 10. Juli. Seit die hieſfigen 
Pe an „ 3 Maurer im Streik. Die Geſellen erhalten ſeit dem Frühjahr 
Sonnabend, 16. Juli. Ebangeliſcher Verein junger Männer, 90 gr die Da g. in den letzten die 2 
Poſen: 6 Uhr volkstümliches 4 ; tai engen im Preiſe find, fordern 
antes, 17. Juli Frahm Golenhoſen. Tagestour] Maurer eine ganz Lobnerhöhul : 
Rem Ane alas Ahr morgens, : 2 8 — — — r Die Maurer find . hes 9 
Aus der Wojewodſchaft Pafen. ‚fin und Thorn, wo man auch in Ausſtand getreten ift, 
Bromberg, 11. Juli. In der verga zubilligen wird. Die hieſigen E haben ſich dem 
rauensperſon eine Autodroſchte und eb, fih e ei ; bie — — 
b b f 5 e s : Don: rötag abend be m Spiele f 
aber niemand ſtieg aus. Er erblickte nunmehr die Fran jährige Töchterchen des Trinleſtraße 11 wohnhaften Eiſen⸗ 
im Auto u und röchelnd liegen, neben ſich ein 8 Studzinski in den Kanal. Bevor Sir zur Gtelle 
„ aus dem wahrſcheinlich ein Gift zu ſich war, hatte die Strömung das Sind bereits bis an i a aa A 
er rg gi niet iit 25 3 Name der das f — 4 ſprang Pins Weser ue zog das bes 
my i e d re reits leblos gewordene Ma heraus. Seine ſowie die des 


„Eine Frau wurde als Leiche fot aufgefunden“ . & ſchoß fid in 

Seitungsdeutſch. ee Moja eine Supel bi 55 opf: 

Bon Walter Weilshäuſer. Leichen tot auf.“ „Der 1 55 ſtürgte in das Meer hinab.“ 

„Da hat der Redakteur en ekina Fe foan N it „Er A erſt die fs u E 15 sy 2 1 Enge Ak au 
macht! Stammtiſch ſteckt die Köpfe zuſammen. ahr ⸗ wurden aufgefunden, T gsve 

0 fe vo 5 15 Wenn “ Unanusxrottbar iſt „die Nacht von Mittwoch Donners⸗ 


n, Erfolg. l 
~ie eine Nacht bon Mittwoch auf Freitag als er- 
ei einen bl. — wieder ne Aneis bei der Bekanntgabe von 
auf Sätze wie „Der Verband der mittleren u —— 
ä (m ber Nen vom 14—16. en (d. Is.) (feinen) den 
jesjährigen) Ver! Dane, aD Alles Eingeklammerte iſt über⸗ 
lüſſig. lſtig ausgedrückt ift, 
Diefe | überfahren Er an 
chweren Ve 
n ße 
en fein, wenn 
t es fih mit dem Satz, 
nach hier zu . > 
Sa Werken e bor e Na Dae ti 
er vorher 1 nad 
Ser es wurden „die ſeitherigen Gemeinderäte wiederge⸗ 
wählt“. Wen man denn wieder wählen? Sehr hühſch 
iſt, daß der Knabe noch rechtzeitig gerettet worden iſt. 
kann mir einen Geretteten nicht vorſtellen, der zu gerettet 
worden wäre. Derſelbe Toner liegt in dem „ertrank, bevor ihm 
Rettung gebracht werden konnte“. Eher zu verſtehen wäre die in 
einem re rare vermerkte Tatſache, daß man Hilfe zu bringen 
verſucht hatte. Oder es fällt ein Kind ins a In achtzig von 
„ein Man 


erlittenen 
je Ver- 


3 
E 
E 
2:1 
F 


geſtorben.“ 


Zeitung tägl 
Kritik durch die läſſige oder 
Want e dige o Ton Mängel ſehr 

8 dieſe nge! 
eoii überall dort zu verbeſſern, wo s 
iti wird es zunächſt darauf ankommen, daß alle, die fü 


Durch das 
einen Brief, aus de 


ge, Die m Blig, meitt 
ſchon gewöhnt, 
Gedanken zu machen. Um glei 


geſtern „abge 1 be weſen ijt. Ge⸗ hundert Nachrichten kann man leſen, n vom 
ü fys ht „der arten? ve gr E pua varia erg bes| Tode des Ertrinkens gerettet „Schlecht ausgedrückt 
war und nicht abgehalten worden iſt. elbe Fehler liegt ſind „das gewaltige „das weithin wurde, 


„die lauten Entſetzensſchreie“. 
kleinen Kindchen ſchreiben. Die Verkleinerungsform Kindche 
trägt den Begriff des Kleinen in ſich. Wenn man Zwang nich 
mit liebreicher Ueberredung gleichſetzen will. iſt es falſch zu rei 
ben, daß „der Schah mit aller Gewalt erzwingen wollte“. 
Das ſind Nachläſſigkeiten, Unreinheiten, Vallaſt, die bei einigem 
Nachdenken leicht zu vermeiden find, Darf man fagen, daß es 
zwiſchen mehreren Arbeitern zum Streit kam. B Ä 
Anzahl Berufe gibt? Aehnliches gilt von „das Kind ſpielte mit 
mehreren anderen Kindern!“ Sehr oft lieſt man von einem 


Kraftwagenunglück. Ein Unglück trifft die Seele, ein Un⸗ 


ern 


a 


in dem „geit 

Verbindu 4 

Seitung” „eines“ Dirigenten X ae 

gater itz. mmer wieder erfährt 
gen durch 


draußen“ durch das verſchloſſene Beniter ins Zimmer geworfen 


immer wieder iſt zu leſen, 
führt worden „ind“. er, 


ws Nach Unterſchlagung von 250 
auf Grund geſtohlener und gefälſchter Quittungen 
hatte, ijt der Magiſtratsangeſtellte Florjan Dziennik 


* Gneſen, 11. Juli. Am 2. d. MiS. ſchoß ſich bei einer Jagd 
auf wilde Kaninchen im Propſteigarten infolge unvorſichtigen Um⸗ 
gehens mit der Waffe der Organiſt Domagala aus Modliſzewko 
te Bein. 

Behand⸗ 


Am 4. d. Mts. nach⸗ 


ft des Beſitzers Stefan Wil- 
en im Laufe von kaum einer 


ein 
at Arbeitsgeſchirre, Hola, meh» 


entner Heu. Der 


Man kann auch nicht von einem fe 


es eine 


herheigerufenen Arztes Bemühungen, die Verunglückte ins Leben 
zurückzurufen, blieben leider glos. f 

Konitz, 11. Juli, Als am Sonnabend mittag die Familie des 
Schnetdermetiſters Franz Rink im Haufe Hauptmarkt Nr. 5 
des Bäckermeiſters Meifert, beim Mittagsmahle zu Tiſch fak, erfolgte 
plötzlich ein Einbruch der Decke des über der Wohnung 
liegenden Stockes, in dem zurzeit Bauausführungen vorgenommen 
werden. Mit dem oben arbeitenden Maurer brach Gerüſt und 
Decke famë Ziegelſteinen und Gebälk zuſammen 
und begrub den am Tiſche ſitzenden Vater der Familie Rink unter 
ſich, dem der Schädel eingedrückt wurde. Er erlitt einen Blut: 
ſturz und wurde auf ärztliches Anraten ſofort ins Borromäusitifi 
überführt, wo er aber bereits nach einer Stunde feinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlag. Der neben dem Verunglückten ſitzende Sohn erhielt 
einen Schlag gegen den Hinterkopf, der jedoch bisher keine 
weiteren Folgen zeitigte. Sein Stuhl wurde völlig zertrümmert. 
Der Maurer blieb unverletzt. Ueber die Urſache des Unglücks ſchweben 
zurzeit polizeiliche Ermittelungen. 

Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lenczyca 10. Juli. In der hieſigen Zweigſtelle des 
Warſchauer Landwirtſchaftlichen Syndikats wurder 
große Mißbräuche aufgedeckt. die 120 000 Ztoty über. 
ſchreiten. Die Unterſchlagungen erfolgten ſyſtematiſch und gehen 
bis auf das Jahr 1923 zurück. Sie werden dem Haupt buchhalter 
der hieſigen Abteilung zur Laſt gelegt, der 15 5 für dieſe Gelder 
ein kleines Gut erworben haben ſoll. Im Zuſammenhang damit 
wurde der Buchhalter entlaſſen und auch der Direktor vorläufig aus 
feinem Amte enthoben. In Kürze wird aus Warſchau eine Kom, 
miſſion eintreffen. die den Sachverhalt prüfen und entſprechend⸗ 
Maßregeln ergreifen wird. 

„Lodz. 10. Jull. Im Konſtantynower Waldlande bei Erd 
arbeiten en del Arbeiter ſtießen in der Erde auf etwas Harte 
Sie gingen der Sache auf den Grund und förderten ein Wen i her 
ſkelett zutage. An der gleichen Stelle fand man bei weiter 
Nachgrabung noch ſechs Skelette. Es wird angenommen, då 
es ſich um ein Maffengrab von während der Revolutionszeit it 
Jahre 1905 von den Ruſſen hingerichteten Mitgliedern der Nationale 
Arbeiterpartei handelt. Im Zufammenhang damit beſteht der Plat 
die ausgegrabenen Gebeine in Särgen am Denkmal der polniſche 
Freiheitskämpfer zu beerdigen. 


Aus dem Gerichtssaal. 


O Poſen, 11. Juli. Am Donnerstag hatte ſich vor der 4. ve 
ſtärkten Straftammer des hieſigen Landgerichts der deutſche Staat 
angehörige Päsler aus Roſtock wegen Landesverrats u 
Berrats militäriſcher Geheimniſſe zu verantmworte 
Nach 12ſtündiger Verhandlung hinter verſchloſſenen Türen wurde u 
10 abends das auf Freiſprechung lautende Urte 
Fe Die Verteidigung des Angeklagten hatte der Rechtsanwt 
e 
z mb 


erg, 10. ut. Am 24. Juni ab ſich eine A 
Sang ee eee Füße e dere E 
Sägemühle „Wijta”, um die dort noch arbeitenden Leute zur Nied 
legung der Arbeit zu zwingen. Die Abordnung beſtand aus of 
Ignatowskt. Peter Kaſprus, Ludwig Gemssert, Pa 
Schilling, Stanislaw Gniot und Franz Blapatiemi, 
Sämtliche Genannten hatten ſich vor der erſten Straftammer 8 
Bezirksgerichts wegen Bedrohung und Hausfriedensbruchs zu vera. 
worten. Das Gericht billigte fämtlichen Angeklagten mit adele 
auf ihre wirtſchaftliche Lage weiteſtgehende mildernde Umſtände 
und fällte folgendes Urteil: Wegen . Haus frieden 
bruch Kaſprus 80 m Geldſtrafe oder 16 K Gefängnis. t 

usfriedensbruch allen Ignatowski 20 zt dſtrafe oder ve 

age Gefängnis, Genſicki. Gntot und iir d 
10 zł} Geldſtrafe oder je ge Tage Gefängnis, Schilling 5t 
Geldſtrafe oder einen Tag Gefängnis. 


Brieflaſten der Schriftleitung. 
i Ginjendung 


des 
— d. des Bezirtsaus 
gemeinſchaftlichen 
rts. oder 


in Da Ihnen der Gläubiger keine ) 

2 em 85 bund Apnd nichts e 
als die ' yahlen, : 
mehr, als Sie im 1921, wo der der deutichen Mk 
Bee ; Bott ſchen 11 bis 25 Mark, einer polnij dn 
gar gwif 1 Mark variierte die 3 
8 haben Frage, e 
öhe die nachträgliche Aufwertung zu hat, kann nur 8 
i i Dieſes beſti — Aufwertung m 


60—100 Progent. 


al . Man wird al von einem Kraftwan⸗ 
II Iren. Gong e Die m lehiet zei Dia 
Ih te Re wenig ea. en Preisen 


r Berichterſtalter Erbaufi 
h iche „idmell ichſt“. Möglicbe⸗ 
Superlatw bedeutet das eee nn 5 gibt nichts das 
wäre. Deshalb kann man das beliebte ög⸗ 
Elze Dasſelbe gilt vomn⸗ 
Fee en d. A fe 
„allernächſte“ uſw. fagen, e p 
e“? Oft ndet 


lich ſind, wie die häßlichen tere, I 
man De Meroritiien tbr. e ge a 
kleinere Majoritäten gi ni 
ropen en er A iben ze "nn er 
í yá i mit „vom an n 
Berliner Zeitung fand í der ſchöne har: „Delletzte 
n des erſteren um ſchreibt man imme „der 
nie Schade“, wo es der größte heißen muß? Und drum 
ſchreibt man äckig „ſchöner wie“ und „was er ebeſogut 
konnte als der andere“? Wird über eine Feſtlichkeit bichtet, 
wird auch immer wieder mitgeteilt, daß X. den Aber durch 


i chönte. ſegeſ ver ⸗ 
chõönert der den Haarſchnitt. Wenn | 


vorliegt. ilnicht 


ech han einem Rerboetien Gere eh Rt vie Hach mit | 


d telung: „Ob Unfall oder Verbr 
un om Ka kann hier i 


bekannt. 


„ „Trotzdem er 7 


Es mu 
Alle teje 


ben 
IL 
Se ne 


wird, bei näherer Betrachtung der Umſtände Hänschen neue Schuhe 
su kaufen“. Das mag für heute genügen! j 


hr, aeg 


Fr. 156. Hanaeiszeitung des Posener Tageblatts. Mittwoch, 13, Juli 1927. 
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2 RT NE P Kattowitz, 11. Juli: Exportweizen 55.5058, Inlandsweizen Po ner Börse 
i en 2. 5.50, Exportroggen 51—52.50, Inlandsroggen 51.50—53, Export- se à 
Handelsnachricht n 3 Inlandshafer 44—46, Export- und E E See 12. 7. 11.7 12. 7. 11. 7. 
Die vi d Danziger |Leinkuchen 45.50—46.50, Sonnenblumenkuchen 40—41, eizenkleie 1 — ha -bs 1. 2 . bs 2 
alete Pie Tane kent Wfrtschaktsdelegatſon, die als solche von der 2.50.28, Roggenkleic 3. 1.30. Tendenz ruhig. So% dol, listy Poza. . 4% 93 y, fert Ante (60.2) 15.00 
schen arntlichen Stelle angesehen und behandelt wurde, obwohl Lublin, 11. Juli. Roggen 50, Weizen 55—56, Hafer 42, gewöhnt. ha em. 2 5 Ben 93.50 93.75 Lubań (1000 Mk.). 85.00 83.50 
t offiziell im Auftrag des Danziger Senats nach Russland ge- |Gerste 45, Braugerste 47. Der Bedarf ist klein, die Tendenz sinkend. 6 listy zbo2. Pozn. Dr. R. May (1000 M. 85.00 84.00 


Lodz, 11. Juli. Die Lage am Mehlmarkt war ruhig. Tendenz | Ziemstwa Kredyt.. om 2 Pozn. Sp. Drzewna 
anhaltend. Es macht sich der Mangel an Roggeninhl bemerkbar, dessen 5% Poäyczka Prem. — 54.50 (1000 Mk)... — 0.70 


wen war, ist nach 14tägigem Aufenthalt in Leningrad, Moskau, Minsk, 
arkow, Kiew, wieder in Danzig eingetroffen. Bie luformationsreise 


ausserordentlich interessant und hat über die rein wirtschaftliche Vorräte erschöpft sind. Roggenmehl 1. für 100 kg loko Lodz 80, 
. aus politische Bedeutung gewonnen. Angesichts der bekann- Weizenmehl I. loko Lodz 85. — 35.00 2 * „ Mt 18.50 — 
Spannung zwischen der Sowjetunion und England lag den amt. Lodz, 11. Juli. Grosshandelspreise für 100 kg loko Lager Lodz. 3% Po2. kon wers. 60.00 — | Wiela, Bydgoszez 
nen Sowjetstellen sehr viel daran, den Danziger Wirtschaftlern bei Roggen 52, Weizen 58—59, gewöhnt. Gerste 50—51, Hafer 49, Roggen- 3k. Przemysłowców 15 20 —— r 9.00 10.00 
zen Bemühungen, zwischen Danzig und der Sowjetunion engere wirt- kleie 34—35, Weizenkleie 30—31, Tendenz ruhig. (1000 Mk.) ame oe. 2 2.30 Wytworn. Chemiczna 
taftliche Verbindungen herzustellen, jede mögliche Unterstützung Hamburg, II. Juli. Ausländisches Getreide cif Hamburg. | Bk, Zw. Sp. Zarobk. (1000 Mk.) — 0.90 


e werden zu lassen. Aus wirtschaftlichen ebensosehr wie aus 
hen Gründen zeigten die Sowjetinstanzen grosses Interesse an 
bau des Geschäfts mit Danzig und über Danzig. Für den 
N aus Russland über’ Danzig kommen in erster Linie in Frage: 
i aus den nördlichen und westlichen Gebieten sowie Getreide und 
hauptsächlich aus der Ukraine. In zweiter Linie bestcht die 


Notierung in flh. für 100 kg. Weizen Tendenz ruhig. Manitoba I. 
Juli 17, II Juli 16.60, III. Juli 15.75, Baruso per 78 kg Juli 14.70, 78 kg 
Juli 14.80, Hardwinter I 15.30. II 15,20, Amber Durum 15.60, Gerste 
Tendenz ruhig. Donauruss. 11.60, La Plata 10.90, Malting Barley 11.70, 
Roggen Western Rye I 11.10, II 11.10, südruss. 11.45. südruss. August 
41.60, Mais Tendenz beständig, unverändert. Hafer unverändert. 


(100 10 sie. = 75.00 Tendenz: anhaltend. 


Danziger Börse. 
Devisen] 12. 7. J 11. 7. 12. 7. 11.7. 


nichkeit eines Exports von Borsten, Darmen, Arzneikräutern und Weizenkleie unverändert Geld Geld Geld } Briet | Geld | Brief 
Mi i delt ich in der x iii 7 

issa kleineren Artikeln. Beim Holzexpori Manaa ee augcengenden] ` Produktenbericht. Berlin, 12. Juli. Die Geschäftstätigkeit hielt | London 28.06 925.07, |Berlin . 7597 zna ses 
Sischen Gebietsteilen neue Konzessionen zu erhalten, ein Bestreben, sich heute wieder in recht engen Grenzen. Das Ausland hatte flauere | Neuyork — — [Parschaul 57.60 J 57.75 | 57.56 57.70 


Gerüchte lanziert, vor allem verstimmte die schwache Haltung des 
Liverpooler Marktes. Die Münlen zeigen infolge des noch völlig 
stagnierenden Weizenmehlgeschäftes grosse Zurückhaltung, besonders 
in der Anschaffung von Auslandsweizen, von dem in den Hafenplätzen 
noch reichlichere Lager vorhanden sind. Altweizen ist nur ver- 
einzelt als Futterware angeboten. Am Lieierungsmarkte eröfinete Juli 
unverändert. September dagegen eine Mark schwächer. Neu wei- 


Noten: 2 


Neupert — | — [po 


1 guter Erfolg beschieden war. Da nur ein verhältnismässig ge- 
Neuyork Polen . | 57.70 | 57.85 | 57.65 | 57.80 


ger Prozentsatz von Exportwaren auf dem Seewege über den 
Mrader Hafen ausgeführt werden kann, so hängt die praktische 
Wertung der geführten Verhandlungen im wesentlichen davon ab, 
S fürden Export russischer Waren über Danzig von den zustän- 
den polnischen Stellen Transittarife zugestanden werden, die in 
“er Linie für Zucker in Betracht kommen. Bisher haben die amt- 


Warschauer Börse. 


ten i ig erbetenen Erleichterungen Iz en ist nur spärlich offeriert und im Preise gut befestigt. Inland s- gevis „12 711.7. 121 1 A 

ep zon Rewi: 99 da sie 1 — rogge n hat nur geringsten Umsatz. Für Neuroggen machte sich 1 9 aatia LA 401 358.35 arilis 5 03] 35.03 
ansittarif zu gewissen Konzessionen beim Abschluss eines Handels- für den Export einige Nachfrage geltend, das Angebot hält sich aber | Zerlin ) 12.42 12.07 Pra 55 U 26.50 ½ 
C 
Leben der Danziger Delegation und dem polnischen Gesandten in Gerste hat ah die Situation, kaum verändert. Neuyork . . . 3.93 2.031 7 rien 172.20 172.58 


hau, Patek, wird gehofft, dass die Tariffrage jetzt, wenn auch 
„ eine. für den Danzig-Russischen Transithandel er- 
liche Lösung finden wird, denn die Verhandlungen des Danziger 
onsführers in Warschau mit dem dortigen Aussenminister Za- 

n zu dem Ergebnis geführt, dass von seiten Polens die För- 


*) über London errechnet. Tendenz: unverändert. 
Effekten: 127117: RETTET 


50% Premj.P02.Doi. 54.00 54.50 | v. P. F. Cucru ... 3.95 4.05 
8% . P e Konwers 61.00 ] rle y — 0 — 

50% a; 62 h r 7 te 

5% Po2. Dolar . 83.50 84.00] V. T. K. Wegiel ... 7900 80.00 
105% Pon. Cole]. S. 1 103.00 103.0 Nobel (50 2) 46.50 
Bank Pols k.. 133.00 132.75 Cegiels kli. 32.00 — 

Bank Dysk. à 100 21 130.00 — Lilpop . 23 50 24,25 
B. Handlow y.... 6.60 6.60 Modt ze W. . . . 6.90 7.25 
Bk. Zachodni. — — I Ostrowieckie à 50 21 74.00 73.00 
Bk. Zjed. Z. Polsk. . — — o = 
Bank Zw. Sp. Zar. 70.00 — IRudzkivcesosueee. 1.94 2.00 


Berlin, 12. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, Juli 290, September 270.50, 
Oktober 269.75. Tendenz ruhig. Roggen: e 9 
September 232.75 232.25. Oktober 233. endenz stetig. erste: 
de insbesondere in der | Sommergerste 40—273. Tendenz ruhig. Hafer: märk. 251—258. Ten- 
bei F —.— De. a sung Mais: 185—187. Tendenz ruhig. 8 a 

scha den gen Mi-] Roggenmehl: 34—36. Weizenklele: 13.25. oggenkleie: 50. 

a — * 3 ee 5 Stellen statt- Viktoriaerbsen: 44—58. Kleine Speiseerbsen: 28.32. Futtererbsen: 

den. Während für den Export russischer Waren über Danzig die 22—23. Peluschken: 21—22.50. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22 

frage die Hauptrolle spielt, steht beim Import nach Russland die |bis 24.50. Lupinen, blau: 14.75-15.75. Lupinen, gelb: 15.75-17.75. 

Wrage im Vordergrund des Kr ehren vor ger TE wer Leinkuchen: 200 Trockeuschnitzel: 

en aller Art und speziell die a eresse an P 1 yaschrot: 19—19.90. Kartoife ken: 34— 34.40. 
neuer Zuckerfabriken, an , Fluss- und Sceschifien, Chika go, 9. Juli. Getreidenotierungen in Cents für 1 bushel. 

Nbahırwagen usw., alles ge, die in Danzig (Danziger Werit, Terminpreise: Weizen Tendenz beständig, für Juli 147%, September 

fabrik) sehr wohl hergestellt werden können. Da jedoch | 145.75, Dezember 148%, Mais Tendenz beständig, Juli 99, August 106.25, 

d mar dort kauft, wo es die günstigen Zahlungsbedingungen Dezember 110.25, Hafer Tendenz beständig. Juli 46.50, August 47%, | Spies. ee — 
werden tur Danziger Firmen Aufträge aus Russland nur dann | Dezember 50.50, Roggen Tendenz beständig. Juli 111%, August 102.25, | Starachowice A 50 21 48.00 47.75 | Zawiercie socos: — 30.00 
sein, wenn deren Zahlungsbedingungen nicht ungünstiger | Dezember 105, Preise loko: Weizen Hardwinter/Sommer Nr. II 151, f Czersk............ — Frardow . ł 15.25 — 

TPA der — — 12 e eee ee gelber Mais Nr. II 104, weisser Mais Nr. II 104, Hafer weiss Nr. III Czestocice ........ — 260] Haber bus 135.00 — 

in dieser Fr S 1 »150.25, Gerste Malting 70—78. : EN > 

e eingeleiteten Schritte auch ihrer- Molkereierzeugnisse. Warschau, 7. Juli. Die feste Stimmung Tenden 2: schwach. y A = 
rostlich zu fördern gewillt sind am Buttermarkt dauert weiter. Freie Ware ist wenig vorhanden, so] Börsenstimmungsbild. Warschau, 12. Juli, Die heutige Börse 

Die 4 dass die Erledigung von Bestellungen stellenweise auf Schwierigkeiten | eröfinete mit unbestimmter Tendenz. Im allgemeinen gestalteten sich 

Polnische Kali-Industrie hat in den letzten Jahren eine auf- stösst. Es werden im Grosshandel notiert loko Lager; Erstklassige die Kurse schwächer bei grosser Kaufunlust. In der Gruppe der Bank- 

de Entwicktung genommen. Man kann sogar sagen, dass es ihr | Tafelbutter 5.10, II 4.70 für 1 kg. aktien gewann nur Bank Polski, Für Elektrizitäts- und Zementpapiere 

Wesentlichen geglückt ist, die wirtschaftlichen Schwierigkeiten, die wolle. Bielitz 11. Juli. Ausländische Wolle in Pens. für herrschte kein Interesse. Zuckeraktien lagen schwächer. Für Nobel 
Tan and bedrücken, verhältnismässig t. En IR ve Beh Amerik. Wolle Buenos Aires supra AA 60—64, Prima A Wurden 44.50 gefordert, doch kam es nicht zu Geschäitsabschlüssen 

Y und Nalusz, den Haupt- 50—56. Sekunda B 46—49, Grossbred C 36—44, ebensolche D 24—29, | wegen Mangels an Nachfrage. Starachowice und Ostrowiee zogen an. 
nd te * E 1 5 Rudzki, Modrzejöw und Lilpdp behaupteten sich. Unter den Textil- 

n remen, il. Juli Amtl. Baumwollnotierungen in Cents für 1 Ib. 


7 ch 1 M U h papieren wurde nur Żyrardów in kleinen Mengen umgesetzt. 
„ aa finanzieller Hilfe nicht fehlen liess. | 1- er Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft. Loko 18.83, für 5 

— (nach den soeben veröffentlichten Juli 18.27 — 18.26, August 18.32 — 18.27, Oktober 18.35 — 18.34 (18.34 

t gegenüber 176984 t im Jahre 1925, . 18-35), Dezember 18.51 — 18.49 (18.40), Januar 18.54 — 18.52 (18.54), 

März 18.71 — 18.68, Mai 18.27 — 18.26. Tendenz sehr jest. 


Metalle und Metallwaren. Warschau, II. Juli. Das Handels- 
haus A. Geppner in Warschau notiert folgende Richtpreise in zł für 
1 kg. Bankazinn in Blocks 15.00, Hüttenblei 1.35, Zink 1.50, Zink- 
blech 1.66, Antimon 3.25, Hüttenaluminium 5.25, Kupferblech 4.41, 
Messingblech 3.70—4.20. à 
Neubeuthen, 11. Juli. Rohguss Friedenshütte Nr. I pro t 
i20 zł loko Station Neubeuthen. 


” oska * Juli. Preise in Rm. für 100 kg. Elektrolytkupfer 
x erung eit g, „Bremen, oder. Rotterdam 1 Ited 
j yo, sion gew. elsgüte 51—82, ` tar. Bomo bis 
sche 99 Prozent in Blocks, 21 gewalzt und gezogen 210, dito in Stäben 
md gewalzt und gezogen 214, Reinnickel 98—99 Prozent 340—350, Anti- 


KI 


t k 
Kalisal beträchtliche Steigerung der 
de, “kam, dass es auch der Staat, 


Berliner Börse. 


(Anfangskurse). 
R.) Effekten: 12:71 112: N 
Dtsch. Reichsbahn] 103 101% oberschl. Koks | 106 | 105%, 
Allg. Dsch. Bisenb.] 89 88% Riedel 673,| 6774 
Hapag excl. . 144 | 1413/| Ver. Glanz. 739731 
Nordd. Lloyd excl.] 145% 143% &. E. 1. . . | 1887| 186% 
Berl. Handelsges.] 245 24 Bergmann 1983 
Comm. u. Privatb. | 185 181.5 Schuckert . 199 194 
Darmat. u. Nat. Bk. 243239 Siemens Halske | 293 289% 
Dtsch. Br. 168 167 Linke Hoffmann . | 67 68 
Dise. Com. . . .| 16334] 16274} Adler-Werke . . | — 125 
Dresdener Bank . 1711% 169% Daimler. . . | 134 | 1327% 


Hierbei ist zu beachten, dass bis 1922 sich die Pro- 
our auf das Bergwerk in Kalusz beziehen, während von 
. Von der Produktion des Jahres 1926 
132 841 t, auf Stebnik 74648 t. In dem letzt- 
Kainit gefördert, in Kalusz auch Sylvin 
die polnische Kaliproduktion noch sehr 
zent der deutschen Vorkriegsproduk- 

in den polnischen 


mon Regulus 95—100, Silber ca. 0.900 fein in Barren 77.28-78.25 für] Reichsbank 1674 166 Gebr. Körting -1 10734] 107 
1 AR $m Freiverkehr 2.82 für 1 Gramm, Platin im Freiverkehr | Gelsenkirchener 1773, 174 [Motoren Deutz . 79 4 134% 
ed r 1 Gramm. s Harp. Bgb. . . 215 212.5 Orenstein&Koppel | 136.5] — 

ute. Bielitz, 11. Juli. Kammgarn 2/40 prima 17.20 Schw. Fr. 


Hoesch. 190 189% Deutsche Kabelw.]| — — 
Hohenlohe. . 22% 22 ½ Deutsch. Eisenh. . | 94.5 94% 
Ilse Bgb.. . . .| 281° 277% Metallbank . 149.5 146 
Klöckner-Werke 178 1 125,5] Stettiner Vulkan 311% 
Laurahütte . .| 06%] 96 ½ Deutsche Wolle — 68 * 
Obsohl. Eisend 105.5 194% Sebles. Textil . 128 | 1233, 
Phönix. 128%,| 127 | Feldmühle Pap. | 218 | 218 
Schles, Zink . 121 125 JOstwerke . .. . 422 | 420 
Stollb. Zink. 265 | 250 [Conti Kautschuk | 134 | 133 
Dtsch. Kali. . . | 151%4| 152% J Sarotti 202.51 — 
40 ‚| Schulth. Pt. 450 — 
Farbenindustrie. | 300 | 288 ½ Deutsch. Erdöl . 165 f 142% 


Tendenz: fester. 
Devisen (Geldk.) J 12. 7. 11.7. J Devisen (Geldk,) 11 . 7. 


fasse für 1 kg. Wigonie/Garn in Abhängigkeit von der Qualität 2.35--4.65 
A th ersten A abiälle in Abhängigkeit yon der Qualität 0.27—0.63 für 1 kg. Hani- 
— unit P viel | 


eher Düngemitt zu wenig 
n belnder Amf eingestellt, teils aus ellen Gründen, teils 


Vieh und Fleisch. Warschau, II. Juli. Der Auftrieb 
ung der bäuerlichen Bevölkerung, namentlich Schweinen auf dem heutigen Markt betrug 918 Stück. Ein grosser Teil 
Prot Gegenüber 1925 stieg der Gesamtabsatz wurde nicht verkauft. Es wurden notiert für 1 kg Lebendgewicht: 
Kalisalee um 20.416 auf 180 886 t, wovon 162384 t vom ee kr me N 2 2.70 im Schlachhaus 
d; geschla weine 2. 70. an i 

i i . Es chweinefleisch war 


Vieh und Fleisch. P n, 12. Juli. i ) - 
. r b. ist aber, emmnu 20 bericht os e uli. Amtlicher Markt 


825 importiert wurden. Der Hauptverbrauch] Auftrieb: 488 Rinder, 1812 
5 * 2 3 Schweine, 607 Kälber, 611 Schafe, 


die früher Man 
Galizien mit 17 Prozent bormizten. ogramm Debendgewicht Greise 1660] London... . . 20.425 20.404 | Kopenhagen . 2.40 112.68 


2 Oc s : Neuyork „o...... 4.207 4.2145 a i: gg 108.59 108.89 

17 ke Kalisalze je Hektar als Dünge- Revert, viel ag espannf te Ochsen von | Rio de Ani. 0.404 0.494 | Paris 57877777“ 48,47 16.405 
Amsterdam 168.48 168.86 Prag. „6 12.47 12.494 
Brüssel (100Belga) 58.53 58.61 | Schwelz . 80.955 81.235 
Danzig. . 81.49 81.62 Bulgarlen. 3.047 3.045 
Helsingfors . . 10.597 10.612] Stockholm.. 112.79 112 83 
Italien 55 „„ „60% „ „4 „„ 22.865 22.75 Budapest (100 ee t 72.73 73.45 
Jugoslawien. 7.408 7.418 | Wien 124 33 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 12. Juli, 2 Uhr nachm. Auch an 
der heutigen Börse ist ein Zunehmen des Interesses aussenstehender 
Kreise zu beobachten. Der Ordreeingang bei den Banken hat sich ge- 
besert. Das Geschäft trägt einen ziemlich lebhaften Charakter, jedoch 
konnten zum offiziellen Beginn die hohen Vormittagskurse nicht er- 
reicht werden. Sehr lebhaft ging es in Farhenaktien zu, bei denen von 
der Presse gebrachten Meldungen über die schwebenden amerikani- 
schen Verhandlungen Anregung boten. Auch Spritwerte konnten ihre 
gestern nachbörslich erzielten Gewinne voll behaupten. Mitteldeutsche, 
Barmer, Sarotti, Bemberg liegen gleichfalls über den gestrigen Kursen 
1—3 Prozent. Eine sehr feste Haltung und lebhaftes Geschäft zeigt 
der Elektromarkt unter Führung von Siemens und Schuckert. Auch 
Bankaktien sind heute etwas lebhafter, besonders ist Dresdner Bank 
befestigt. Im Verlaufe kann man noch die Aktien des Rentenmarktes 
hinzuzählen. Die Ablehnung der Kohlenpreiserhöhung in der gestrigen 
Sitzung hat kaum einen Eindruck gemacht. Rheinische Braunkohlen 
konnten sogar 4 Prozent gewinnen, während die übrigen Werte dieses 
Marktes nur geringe Veränderung aufwiesen. Im Verlaufe blieb die 
feste Grundstimmung bestehen, doch sind die Veränderungen im all- 
gemeinen nur gering. Für Medio besteht etwas Angebot, wällrend 
Ultimoware begehrt ist. Spezialwerte liegen weiter fest. Besonders 
Bemberg ist 20 Prozent höher gehandelt, und Elektrowerte unter 
Führung von Schuckert. Anleihen und Ausländer fast geschäftslos. 
Roggenpiandbriefe überwiegend fester, Papierpiandbriefe bis 25 Pig. 
höher. Schlesische Goldpfandbriefe bis 1 Prozent höher. Devisen sind 
stark angeboten. Die Mark hat international gute Haltung, auch Spa- 
nien fester. Im Geldmarkt bleiben die Sätze unverändert, was so 
ziemlich erhebliche Nachfrage nach Tagesgeld hervorgerufen hat. 
Tagesgeld 7—8/4 Prozent, für erste Firmen auch darunter, Monats. 


geld 8—9 Prozent, Reportgeld ist 4—% Prozent höher. Privatdiskont 
unverändert. 


F 
f 
f 


160—164, ältere, ausgemästete Kühe undt weni 

s und Färsen 152, mäßig -genährte Kühe und Parse 10 

. J. 1925), wovon 26 n Zen schlecht genährte Kühe und Färsen 85—95, schlecht 

1 Zelialoselabrik, 15 Papier- und 12 i 
ee) m Westen er genährtes J (Vielfraße) —.—. 

Papierta abrik und, d — a ua) 9 in Westen (für Papier] Kälber: beste, gemästete Kälber 140—150, mittelmässig ge- 

t eh - md 5 Pappenfabriken) tätig 25 6 imf mästeto Kälber und Säuger bester Sorte 126—130; weniger 

e Sin aufgeführten Unternehmen bei der Addition höher ist ale n und gute Säuger 110—120, 

N „ So ist dabei zu berücksichtigen, dass der gleiche Bas Me 

— “herstellt. ` Die Zahl der Arbeiter betrug im e: Mastlämmer und jüng. Masthammel 120 — 124, ältere 

* 1926 7769 (gegenüber 8032 im Juni des Jahres), im Dezember mel, mäßige Mastlämmer und fei Senährte, junge Schafe 


— mäßig genährte Hammel un W 


* i ana Weide — Mastlämmer —.— minderwertige Lämmer 
f * A ur Transaktionen an d Aide e: volltleischige von 120 bis 150 Kilogramm 
a ee ini 286—238, vollfleisch. von 100—120 Kilogr. Lebend- 
Gerste Non gt 116 f, boll. fr. Warschau 52.25, Pose- 29.5000, vollfleischige von 80—100 Kilogr. Lebend- 
A 

int n i ; Marktverlauf:uhle und sp te 170—220. 


Börsen. 


Nu Devisenparitäten am 12. Juli. 
ollar: Warschau 8.93, Berlin —.—, D 95 
* Warschau 212.42 Berlin 8 Dr 
anz. Gulden; Warschau 173.25. Danzi 39. 
Goldzloty: 1.7230 zł. em: TET a 


„Pie Bank Polski, Posen zahlte am 12. Juli, mittags 12 Uhr für 
1 "Dollar (Noten) 8.87—8.88 zi, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.23 zl, 
100 schweizer Frank 171.40 zł, 100 französische Frank 34.81 zł, 100 
deutsche Reichsmark 210.58 zł und 100 Danziger Gulden 172.11 2t. 

Der Zloty am 11. Juli. Ueberweisung Warschau/Neuyork 11.30, 
42.50, Zürich 58. Mailand 205, Riga 64, Prog 377. 


Transaktionen mit Brotgetreide im Rahmen der 
Im allgemeinen ist das Angebot reichlich bei 
deckt die Nachfrage vollständig. Die Tendenz 
neiehend, beim Rest anhaltend, die Stim; 
. 50—50,50, Roggen mit einem Gewicht 
o mit iy, 

â ne Kiei einem Gewicht von 660 44, Buchweizen 
& etreidemarkt herrscht im. zł für 100 Kg. a Spike re 
lente ten ist das Interesse * Ermässigu 8 alle 
Über das Einfuhrverbot für a rst Ende der Woc ei . ie 
grössere = usängischen Weizen und Weizen- 

D weckt; Einzelne Transaktionen in 


Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite. 


Für eine deutsch-österreichisch- 
tschechoslowakische Zollunion. 


Von Andreas Meisner, 
Sektions-Chef der Deutschen Sektion des Landeskulturrates für Böhmen. 


Die Tendenzen zum Abbau der Zollmauern, wie sie in Deutschland 
vom Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius besonders nachdrücklich ver- 
treten werden, finden auch im Auslande Widerhall. Ein Beweis dafür 
ist ein Referat, das vor einigen Tagen auf der in Linz abgehaltenen 
Tagung des Germanischen Bauern- und Landvolk-Kongresses von 
Sektions-Chef A. Meisner gehalten wurde, dem wir folgende Einzelheiten 
entnehmen: 

Jede Schutzzollpolitik birgt neben Vorteilen auch Nachteile oder 
doch Gefahren in sich, die um so grösser werden, je höher die Zölle 
sind und je kleiner das Gebiet ist, für welches sie gelten. Man halte 
sich doch nur einmal vor Augen, welche geradezu unheilvolle Wirkung 
erzielt würde, wenn ein den volkswirtschaftlichen Verhältnissen der 
Republik Oesterreich sorgfältig angepasster, also unzweifelhaft ange- 
messener und vorteilhafter Zolltarif nur für einen kleinen Teil dieses 
Staates, etwa für irgend einen politischen Bezirk in Kraft gesetzt 
würde oder wenn gar alle politischen Bezirke mit. diesem Zolltarife 
gegeneinander abgesperrt würden. Etwas Aehnliches, wenn auch in 
einem etwas grösseren Masstab, ist bezüglich der österreichisch- 
ungarischen Monarchie geschehen, deren durch ein ganzes Netz von 


wirtschaftlichen Beziehungen zusammengeflochtenes Gebiet bei dem 
politischen Umsturze auf 6 Staaten verteilt worden ist, von denen zwei 
vollständig nud einer fast vollständig innerhalb der Grenzen der als 
zollgeeintes Wirtschaftsgebiet zu klein erachteten österreichisch-unga- 
rischen Monarchie liegen. 

Sport und Spiel. 

Fußball. Ligaergebniſſe vom Sonntag find folgende: T. K. S. 
— „Warta“ in Thorn 6: 3 (8: 2). F. C.“ — Jutrzenka“ in 
Krakau 2: 1 (2: 0). — Pogoń” (Lemberg) — „Ruch“ in Kattowitz 
2:0 0: 0. 

» — „Bogen“ Poſen lieferten ſich ein nmnentſchledenes 
Spiel mit 0: 0. 

„Sparta“ — „Cybina“ Poſen um Ausſcheidung fitr A-Klaſſe 
gewann „Sparta“ mit 5: 0 (0: 0). 

Radiofalender. 
Nundfunkprogramm für Mittwoch, den 13. Juli. 

Poſen (270,8 eng 17,30—19; Kammermufik. Ruf. Muſik. 

— N het bei iſch. N Polen und die Ordensritter vor 
berg. 20.3022: Uebertragung aus War- 
on. a: Jazgmufit. 

Warſchau (1111 Meter). 17.15: Nachmittagskonzert. 19.50: 
Feier EN des franzöftichen Nationalfeiertages. 20.30; Foon- 
zöftſche Muſtk. 

Berlin a u 566 Meter). 18.3014: Glockenſpiel der Pa- 

30: Frauenfragen und Frauenſorgen. 20.30: Mte | Tefl 
Mufik. 22. ar 30: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gebr. Steiner 

Breslau (315,8 Meter). 1630—18: Ouvertüren nachmittag. 20: 
Um die Erde. 21: „Die ſchöne Müllerin. Ein Liederzyklus. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 15—15. 0: Einheitaturz⸗ 
ſchrift für Anfänger. 1616.30: Prof. Dr. Spieß: Arrltur unb 


Sprache im neuen England. 17.30—18: Dr. Fiſcher: Vom Sing⸗ 
ſpiel zur Operette. 18.30-18.55: Enaliſch für Anfänger. Ab 20.80: 
Uebertragung aus Berlin. 
enberg (4688 Meter). 18.06-14.20: Mittagstongert. 17.30 

bis 188. ee Anime um de ie: Daß hente lebende 
Volkslied. 22.3024: Tanşmafit. 

Wien (517,2 u. 577 Meter). #1: ER ee 16,16: Nach⸗ 
mitingällonzert. 3: Rougertatabemir. 


Nundfunkprogramm für Donnerstag, 14. Juli. 

Poſen (270,3 Meter). 14: Börſe. 17.9010: Uebertragung 
von Cafémuftk. 1019.15: Beiprogramm von Herrn N vom 
Teatr Polski. 19.1510. 40: „Wafer Tourit" (Dr. Maguret). 
19.4020: Wirtſchaftsnachrichten. 20—22: Feier anläßlich des 
franzöſiſchen Nationalfeiertages. 2.2024: Uebertragung der 
Tangurufik aus dem „Carlton“. 


=D 


15 


ehr bes PAA 
— — SCH 
E, WERNER, Ohornikl S = 
Kunststeinfabri Mantel 11 zł, Pumpe 2,20 zł, 
Telephon 43. Pedale 4,60 21, Glooke 90 gr 
Kette 4,50 zl, Bremse 4 z, 


. 1,60 zt, Schlauch 
zł, Vorderrad 10,50 zł 


Voins 12 (Bittelftr.) 


zus y Speiche 5 gr 
‚gebe. 2 in cher, Rromezyäskl 
verkaufe Bücher, Crzä fane Poznań, Al. Marcinkowskiego ö. 
gen, Lehrbücher, klaſſiſche neben der Post. 
Telephon 3801. Dal 
— 11 
ee e enſämtl. 
y E or 0 1 
360 Morgen; — . Bo nan, Stari 
hoonet 60. Ableitung Rabi 65. bteilung Radio. 


Virtſchaft, 


145 Morgen, bei W ae 

Kreis Meſeritz, zu vert 

oder zu verkauf u 
Angebote und Anfragen an 

die Geſchäftsſtelle desn Stadt- 

und Sandboten“, Mie- 

dzuchod. 


Fiegenlänet, 


IN Fangkraft 
100 Stück 7,50 z, 


ige Wa Drogerja Warszawska 


ul. 27. Grudnia 11. 
Erntepläne Benolt 3 Í notor, 
imprägniert und waſſerdicht, für en 0 mo or, 
Schober, Wagen und Waggons. 22 PS., betriebsfähig, * 
Säcke für Getreide und Mehl.] bar, zu verkaufen oder für 
Engroshandlung leichteren zu verkauſchen. 
Kazimierz Twarowski,| g. Regel, Jedrzejemo, poczt. 
Poznan, Stary Ryne! 76, Ib. Miyntomo, powiat Obornili. 


G. Me 


berger. 


ff. gemahlenen kohlensauren Kalk 
. gemahlenen gebrannten Kalk 


Gustav Glaetzner, Poznan, 


Telefon 6580. 


Dom. Bojanowo - Stare, pow. Śmigiel Tel. 50, 
verkauft 3 jährigen edelen ſtarken 


= Juhsheng| 


Vater: Fridolin v. Artyfta a. d. Seidenſpin 
Mutter: Nr. kſ. rod. Zw. Hod. 1 752 v. Markobrunner a. d 
Seidenſpinner. 


10 mon alte Fraunüiger- Hündin 8 


ebenfalls bildſchön mit guten Anlagen, 
roh und unverdorben, jefter Preis 
Verkaufe die Hunde nur, da zu wenig Verwendung. 


Sieraków, pow. Międzychód, Tel. Nr. 12. 


— BVoſener Tageblakt. >— 
Kombinationen für die Wiederbeseitigung dieser Zersplitterung 
lassen sich eine ganze Reihe aufstellen. Aussicht auf praktische Ver- 
wirklichung hat für absehbare Zeit aber doch wohl nur eine Kom- 
bination, die zollgeeinte Zusammenfassung von Deutschland. Oester- 
reich und der Tschechoslowakei. Diese drei Staaten haben beinahe die 
gleiche volks wirtschaftliche Struktur, die Produktions-Bedingungen für 
Industrie und Landwirtschaft weisen keine wesentlichen Verschieden- 
heiten auf, das Bildungs- und auch das Bedarfsniveau der Bevölkerung 
steht im grossen und ganzen auf derselben Stufe; auch die speziell vom 
Standprunkte der Landwirtschaft in Betracht zu ziehenden veterinären 
Verhältnisse sind in allen drei Staaten gleich gut geordnet. Vor allem 
aber weist der Umfang des schon jetzt gegenseitigen Warenaustausches 
auf die Herstellung engerer wirtschaftspolitischer Beziehungen zwischen 
diesen drei Staaten hin. Beispielsweise entfielen im Jahre 1924 von 
der Gesamteinfuhr der Tschechoslowakei aus europäischen Staaten im 
Betrage von 14561 Millionen auf Deutschland 5584 Millionen und auf 
Oesterreich 1239 Millionen, zusammen 6823 Millionen Kronen, also 
fast die Hälfte, und von der Gesamtausfuhr der Tschechoslowakei in 
europäische Staaten im Betrage von 15412 Millionen auf Deutschland 
3320 Millionen und auf Oesterreich 3524 Millionen, zusammen 6844 Mil- 
lionen, somit ebenfalls fast die Hälfte. Bei diesem notorischen Auf- 
einander-angewiesen-sein könnte ein gegenseitiger Abbau der Zoll- 
mauern auf die beteiligten Volkswirtschaften nur befruchtend wirken. 
Die Grösse des dadurch entstehenden einheitlichen Wirtschaftsgebietes 
würde innerhalb seiner Grenzen allen: wichtigeren Zweigen der Volks- 
wirtschaft, mögen sie nun der Land- und Forstwirtschaft oder der lu- 
dustrie und dem Gewerbe angehören, eine breite Basis für ihre Tali 
faltung bieten. 
Deutschland, Oesterreich und die Tschechoslowakei würden auf 
diese Weiss nar dem Beispiel folgen, das hinsichtlich der Schaffung 


17—17.25: Der heilige Franziskus 
17.25—17.50: Für die Frauen. 18: 
19.3520: Landwirt⸗ 


Warſchan (1111 Meter). 
a a und pr iA 

jömufit aus dem Café Gaftronomija. 
ſchaßtlicher Vortrag. 20.30: Abendkongert. 

Berlin (488,9 und 566 Meter). 6: Gymnaftit 
ſtunde für den Landwirt. 17.30—18.30: Neuzeitliche Hansnufit. 
20.30: Ludwig Fulda⸗Abend. 22.80: Tanzmuſik. 


Breslau (315,8 Meter). 16.80 —18: Dworak⸗Brahms. 
Volkstũmliches Konzert. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 14.30—15: Die Ernäh⸗ 
rung der Säuglinge bis zum zweiten Lebensjahr im Monat Juli. 
1515.30: Wie lebt die Familie im Sommer in den Ferien? 
15.40—.15.55: Kochanweiſungen und Speiſefolgen. 1130 
Individuum und Gemeinſchaft im Geſchichtsunterricht 1 30 bis 
18.55: 825 für Fortgeſchrittene. 18.55—19.20: Das deutſche 
Kunſtlied. 20.30: Uebertragung aus Berlin. i 
18.05: Mitiagëtongert. 17.30 bis 
30: eier 96. 4528.15: 
28.1842 Konzert aus dem Café Corſo, 


und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſtk. 1648: 
20.05: Wiener Kontzertorcheſter J. W - 


it. 2.80: Viertel⸗ 


20.15: 


Langenberg (468,8 Meter). 
18.30: Kammermuftk. 20— 
Humor im Dialekt. 
Dortmund. 


Wien (517,2 
Nachmittagskonzert. 


ne und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
: Robert Styra. Für den Anzeigenteil: Margarete 

Wagner, Kosmos, Sp. z o. o. Verlag „Poſener Tageblatt“, 
Druck: Drukarnia Concordia, Sp. Akc,, fämtfſich in Pognen, 
S3Zwierzyniecka 6. 


Spielplan des „Teatr Wielti“ 
Dienstag, den 12. Juli: „Strafany Dwór”. 
Mittwoch, den 18. Juli: „Eugen Onegin“. 
Donnerstag, den 14. Juli: „Carmen“. (Letztes Gaſtſpiel Sza- 

frans ka.) 

Freitag, den 18. Juli: „Taunhänſer“. (Ermäßigte Preiſe.) 

Sonnabend, den 16. Juli: „Zigeunerſiebe“. 

Sonntag, den 17. Juli: „Tosca“. (Gaftſpiel G. Chorjan.) 

Montag, den 18. Juli: „Zigeunerliebe“. 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski bon 10 Uhr vorm | me) 
bis 5 Uhr nachm., an Sonn- und er nur im Teatr Wielli 
von 104-2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


Düngekalk 


in jeder Form 


Kaſſe 
Kalkasche 


empfiehlt preiswert 


Mieckiewicza 36. Gegründet 1907, 


Bahnſtation Bojanowo· Stare. 


Röhrbein 20 cm, Bandmaß 170 em hoch. 


charf auf Raubzeug, 


N 


Ferner verkaufe: 


N 100. 


in Arg aus. 
mit Gehaltsanfpr. 


älzer,i ğa Geldersche Handel Mij, 


(Gaſtſpiel Kernbomvicz. Otto, 


. 
Weiden, ne 
ee del 
P. Brukwieki, Zbaszyn, Siemna 6. 
Arbeitsmarkt 


EEE Sum 1. Offober geſuchtꝑ; 
unverheirateter jüngerer 


Berujsbeamier — 


re ii Heften und Gehaltsforderungen erbeten. 


Herrsehafi Mielno, pow. Gniezno, 
poczta Modliszewko, Tel. Nr. 1,Stacjakolejowa Osno 
. ͤ Rt AEE E EA EA . E 


„ me. Gejul 


jüngerer Hausiehter(n) 
F Sate: gaus, 3 aaben, o sb 


diſch. Kurzh.⸗Hündin, 


Brauntiger, — 3. Feld, gute a ſteht feft vor, 
guter Apporteur, 
ſeſter Preis. 


Trzcinica Gut, p. Kepno. 


Hauslehrerin 


22 Jahre alt, deutſchkatholiſch, mit polniſcher Unterrichtser⸗ 
he ucht Stellung. Off. bitte an Ann.⸗Exped. Kosmos 
W e Zwierzyniecka 6, unter 1370. 


Poznan, Zwierzyniecta 8, unter 1375. 


grosser zollgeeinter Wirtschaftsgebiete anderwärts bereits gegeben 
in Amerika wird jetzt der Ausbau zu grossen Wirtschaftsgebieten! 
viel intensiver betrieben als vor dem Kriege. England und seine 
seeischen Dominions gewähren einander Minimaltarife, die wesel 
niedriger sind, als die anderen Staaten im Wege von Abschläge 
den Generaltarifen zugestandenen vertragsmässigen Begünstigung% 

Eine deutsch-österreichisch-tschechoslowakische Zollunion 
notwendigerweise zur Fogle haben: die Festsetzung von einheith 
Zöllen gegenüber dem gemeinsamen Zollauslande (= Auslandszl 
den einheitlichen oder zum mindesten einverständlichen Abschluss) 
Zoll- und Handelsverträgen und eine Vereinbarung über die Auft 
der Einnahmen aus den Auslandszöllen. Nicht nur nicht not 
sondern sogar nicht annehmbar wäre die Statuierung der Zoll 
des gegenseitigen Warenverkehrs der in die Zollunion einbezoß 
Staaten. Fine solche zu weit gehende Massnahme müsste neuerli@ 
wirtschaftlichen Erschütterungen führen. Es müssten daher und 
Zwischenzölle vereinbart werden, die selbstverständlich im allgem 
wesentlich niedriger zu sein hätten als die Auslandszölle. Im 
der Zeit könnte aber nach und nach an den Abbau dieser Zwis 
zölle geschritten werden. Die Geltung der Meistbegünstigung 
freilich bezüglich dieser. Vorzugszölle ausgeschlossen. Man wird 
weder den Mut aufbringen müssen, in den betreffenden Zoll 
verträgen ausdrücklich zu erklären, dass die einzeln anzuführd 
Vorzugszölle von der Meistbegünstigung ausgenommen sind. 
man aber diesen Mut doch nicht aufbringen, so wird man sich viel 
damit helfen können, dass in die gegenseitigen Zolltarifverträge d“ 
Rede stehenden drei Staaten zwar die unter der Meistbegüns 
stehenden Minimalzölle der Vertragsstaaten aufgenommen, aber gi 
zeitig für bestimmte Kontingente niedrigere Vorzugszölle eingen 
werden. Die Kontingentierung schliesst das antomatische Eintreteß 
Meistbegünstigung aus. 


$ 
* 


i 
} 
11 
1 


Kreiskarten. 


Zur zn nihaffung empfehlen: 8 . 02 lieferbar 
Adelnau — ne — Frauſtadt — Gneſen 5 Gon 
Grätz — Soßentalge- — Jarotſchin — Kempen — Kolmar — Kohl ; 
Krotoſchin — Life — Meſeritz — Mogilno — Neutomiſchel — Obor i 
Oftrowo — Pleſchen . Poſen. Of — Poſen⸗Weſt — Rawitſch — Sale 
— gr — Schnee — Schroda — Schubin — Schwerin a 
Strelno irſitz — Wikkowo — Wongrowitz — Wreſchen — 80 
Das Stück 2 3} 55 gr, Beni oiai mit Portozuſchlag. 
er: 
Karpowicz arte von Polen 3 3? 90 gr. 


Neue Autokarten. 


Kielce — Krakau — Lemberg — Tarnów — 1 


Poſen — T Danzig — 


12 ſchau — Frankfurt a. O. — Breslau | 
Zu B ta 20 ar, nach auswärts mit Portozuſchlag. | 


Drukarnia Concordia Dt ſich die Buchhandlung der 


eee c. 2 W 5 
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Die Dreſſur des Hundes, geb. 6 Golbm. Gerd 
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HKommuniiiche Dempnypratidi, 
AR Gefainguis zu Bedzin dauern die am Sonnabend be⸗ 
a ah Hion deniaie nuter den kommuniſtiſchen Gefangenen 
iter an. Die Kommuniſten haben eine Reihe Forde rungen ac- 
EM. o zum Beispiel, daß während der Flucht nicht geſchoſ⸗ 
In und daß ihnen an jedem Tage der Empfang von Beſuch ge⸗ 
ane werden ſoll. Alsdann veranſtalteien fie einen Hunger⸗ 
0 und bangen dure die Feuſter Plakate 1 
# elften uus, die eingezogen wurden wenn die Ger ignisw e 
> heſeitigen wollte. Am Dienstag wird in Bedzin einer der 
Stgatsanwälte des Oberſten Gerichts eintreffen. 

Der blaue Brief. 


N Der Wojewodſchaftskommandant der Staatspolizei in Thorn, 
N nipeíty, Wroblemsfi, ift zur Dispofition geſtellt worden. 


Ciemenceas liegt im Ste ben. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Paris gemeldet: „In den 
indelgängen der Deputiertenkammer wurde geitern erzählt, daß 
menceau im Sterbeu liege. Der „Matin“ bringt 
r zweiſen Abendausgabe die Nachricht, daß der Geſundheits⸗ 
and Clemenccaus die Familie ſehr beun ruhige. Er er- 
anfte an einer Grippe, die ihn ſehr erſchöpft habe. Vorgeſtern 
würde Clemenccau von ſeinem Hausarzt Lanbrn beſucht; geſtern 
Bächmittag hat ein Konzilium ſtattgeſunden.“ 
Die letz e Macht. 
Paris, 11. Juli. (ATE) Im Geſundheitszuſtand Cremen- 
y us, der jeit 14 Tagen das Bett hütet, ift eine bedeutende 
& erſchlimmerung eingetreten. Die Aerzte jtellten beim 

ranken einen allmählichen Schwund der Gehirnfunk⸗ 
onen fejt. Loucheur erklärte heute in der Deputicrtenfammer, 
Wiglemencean mit dem Tode ringe. Gegen Abend war in den 
me 


delgängen die Nachricht verbreitet, daß Clemenceau nicht 
die letzte Fahrt des prinzen Sigismund. 


it 


ram Leben fei. 


it Der Waggon mit der Leiche des Prinzen Friedrich Sigismund 
am Sonntag früh auf dem Anhalter Baanhoi in Berlin einge⸗ 


offen. Er würde nach Neubabelsberg geleitet. wo er gegen Mittag 
Ara; Bis zum Einbruch der Dunkelheit verblieb der Sarg im 
Genvabnwagen. Gegen 21 Uhr verrammelte fih dann vor dem 
Yabnhini das Trauergeliit. ſowie die Abor nungen der Kriegervereme 
t umflorten Bannern. Durch die mit Blatipflangen und Eichen⸗ 
geſchmückte Entervalle des Bahnhofs wurde der Sarg zu dem 
nen Leichenwagen getragen, ber zegelmähin tür Belietzungen von 
iedern des ehemaligen Königshauſes benutzt wird. Dann feg:e 
ich der Bua, geleiteı von „Fackelträgern des „Stahlhelm“ und in Ber 
Neltung von einem zahlreichen Trauergeiolge, durch den Alten Park 
N Gnenicke am Schloß vorbei nach der Kirche Nitolskoe in Bewe⸗ 
gung. Hinter dem Sarg ſchritten der Kronprinz, die Prinzen 
TE Friedrich, Anguft Wilhelm und Oskar, ſowie die 
nzeſſin Leopold. ferner zahlreiche Mitglieder der ehemaligen 
Neralität und Hoigelellichaft. 


Doppelmord 
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(Nachdruck verboten.) 

Fran. — Brand- 

p — Den Sohn 

üverſchuß getötet. — Doppeltes Todes- 

urteil durch Indizienbeweis. 

In Harburg wurde der Kaufmann 

Straſſer wegen Doppelmordes zweimal 

zum Tode verurteilt. 

gsprozeſſe find an der Tagesordnung 
Erinnerung an arek in Wien nach; die 


f 


Be na einfehen würde, daß 


eb 
Biss 


Belafjen 
Lerhan 
farbig 
‘ein G 
| Fe 1 11 endete mit der Ueberz 
| rler des Venue u ls eine Berkettung 
ng lackſeliger umſtan de 1 ir een u Se 
Schon mancher In 


‚N einbar gelu g 
diaten A. „ emen Sreigienbemeifes ? Doppel- 
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Mord, den ein ungeheuer alſch korrigiert!) Oder ein 
iy f Außen idter Täter begi 
t fente, fendben Gelbes willen Sand 
1 


Ein Täter, der nt 
legen an Frau und Kin Die Un 


Worms. Hier lernte er feine Frau kennen. woes 

gude ihm te bleibende Stätte. Er nach Gassen 

ana tutt und Mannheim. In Kaſſel hielt er es dreieinpaik Jahre 
war, Dann landete er 1918 in Harburg, wo er ſpater ein Schuh⸗ 
Waren geſchäft gründete. Nach augen gut daſtehend. Trankıe das Unter⸗ 


men jedoch daran, daß ſein Inhaber weniger mit 
marbeit a5 ab, als vie n durch Spekulationen — Pauſergi scher 
„O ſchnell zu Geld lommen wollte und dabet das wen 
aß, noch zuſetzte. Überdies hatten ihm die Kinder ſeiner Frau 
ttel zur Selbftänbigmadiung gegeben; fie unterſtützten auch die 
durch erhedliche Geldbeträge, die in die Taufende gingen, als 
ſchwierigkeiten zu wirtſchaftlicher Sorge führten. Plötzlich ver 
raſſers Frau im Februar 1925 — durch einen Revolverſchuß und 
erhielt eine Lebensverſicherungsſumme von 21000 M. ausgezahlt. 
wurde erft als Selbſtmord. dann als Unglüds- 
eſtellt. Die Staatsanwaltſchaft griff zu und — mußte das 
einſtellen, well Verdachtsmomente nicht in ausreichendem 
b Syanden waren. Im Marz 1926 brach im Schlafzimmer der 
“ben Sahne Straſſers ein Brand unter deren Wett aus, der die 
(baden wölnlenden fait criidt hätte. Ungiäck an? Far den Brand- 
nÒ dannurde eine Verſicherungsſumme von 1900 Mart ausgezahlt. 
Kut ante fih im November 1926 der Tod des 16jährigen 
1 zwar aus „Der tödliche Schuß kam wieder aus einem dievolder, 
auch pier mana hetben Waffe, die der Frau den Tod brachte. 
age „Unglüd die Umſtände fo raffiniert ausgeklügelt, datz die 
annahme zur (rört ni ber Mord?” ernſthalt zugunſten der erſten 
— verſtärkie den Vb Ein Dre! un nn in Ange 
om rart, daß da . 
wurzumen und mit dem Er de zu Ende geilar: 


ſchäfte 
das 
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—Voſener Tageblatt. >— 
Aus Kirde und weit. 


Auf 1000 Einwohner kommen fährlich Geburten in Am- 
ſterdam 19.1, Budapest 199. Lon on 18.5. Kopenhagen 181 Paris 
16 1. Osio 13,7, Stockholm 12,5 Berun 11,5. Die Verhaltniſſe in 
Berlin, vegründet durch die Wohnungsnot, find aljo beſonders 
ungünftıg. 


* 
Die bei Beginn des Krieges in Lyon beſchlagnahmten deutichen 
Soeıhereliauien fino von der iranzöſiſchen Regierung dem 
Frankfurter Goethemuſeum zurscgeseden worden. 


Die in evangeliſchen Pfarrgauſern Deutſchlands beranitaltete 
Sammlung zur Linderung der Not evangeliſcher Pfarrer 
n Rußland har über 52 000 Mark ergeben. 

s 


Der deutſche Generalſekretär um Weltkomitee der Chriſtlichen 
Kungmännerbünde in Gent, Dr. Johannes Weife, ift- m- 
tolge eines Schlaganfalls geſtorben. 

* 

Die deutſche Heeresmacht zählt 12 aktive evangeliſche 
Geiſteiche, von denen 8 dem Landheer und 4 der Marine angehören. 
Vor dem Kriege gab es 160 proteſtantiſche Armees und Marinegeiſt⸗ 
lichen. $ 


In Schloß Köpenick bei Berlm iff ein Heim für auslandd- 
deulſche Studenten eröffnen worden. 
f * 


Das Warſchauer Rabbinat wurde in einer von mehreren tauſend 
Juden unter chriebenen Biitſchrift erſucht. den Frauen., die fth 
ıchminten, keine Trauung zu gewähren, ſowie Männer und Vater 
ſolcher Frauen nicht in die Synagoge zu laſſen. 


Die Seeabruſtungskonſerenz. 
a Unzufriedenheit. 

Der fait ſchon Gewißheit gewordene Mißerfolg der 
Genfer Seeabrüſtungs konferenz erweckt in England 
das ſt är tſte Unbehagen, das auch nicht verringert wird durch 
die Beobachtung, daß man ſowohl auf amerikaniſcher wie auf 
japaniſcher Seite geneigt iſt, England für das Scheitern der Kon⸗ 
ferenz verantwortlich zu machen. Die Preſſe iſt daher angefüllt 
von Artikeln aus der Feder der Politiker wie der Marineſachver⸗ 
ſtändigen, worin der engliſche Standpunkt verteidigt wird, und 
einige Staatsmänner haben zu demſelben Zweck öffentliche Reden 
gehalten. In allen Darlegungen kehrt die Aufſaſſung wieder, daß 
Amerika den Kardinalfehler begangen habe, die großen Schlacht- 
freuzer von 10000 Tonnen mit den feinen Kreuzern zur Ver- 
teidigung der Seewege von ungefähr 7500 Tonnen oder weniger 
auf eine Stufe zu ſtellen. Amerika bedürfe im weſentlichen nur 
der großen Kreuzer und England nur der kleinen. Wenn Eng⸗ 
land gemäß dem amerikaniſchen Wunſch der Gleichheit der Ge⸗ 
ſamttonnenzahl der Kreuzer beider Staaten zuſtimmen würde, ſo 
würde es in folgende ſchwierige Lage geraten: Es müßte entweder 
ſeine Tonnenzahl größtenteils für ſeine kleinen Kreuger ver ⸗ 
brauchen und würde dadurch in Schlachtkreuzern hoffnungs⸗ 
los der amerikaniſchen Flotte unterliegen; oder es müſſe Kreuzer 
bon 10 000 Tonnen bauen wie die Amerikaner, behalte dann aber 
nicht mehr oh enug für feine kleinen grönge die für 
die Sicherung ſeiner 23 weſentlich ſeien. Da England nie⸗ 
mals die letztere Wahl treffen werde, laufe der amerikaniſche Vor⸗ 
ſchlag tatſächlich auf eine Ueberlegenheit der ameri⸗ 
laniſchen Kampfflotte über die engliſche hinaus. 

Gerecht ſei nur der engliſche Vorſchlag, die Flottenſtärke in 
roßen Kreuzern gleichmäßig zu machen und in kleinen Kreuzern 
jedem Staat die Freiheit zu laſſen, jo viele dieſer Schiffe zu bauen, 
wie er für nötig halte. Den amerikaniſchen Widerſtand gegen 
dieje Löſung führt man teils auf den unvernünftigen Ehrgeiz 
zurück, baldigſt eine Flotte zu erhalten, die in allen Schiffsarten 
der engliſchen gleich ſei, und teils einfach auf das Treiben der 
amerikaniſchen Rüftungsinduftrie, deren Vertreter 
in Genf offen auf das Scheitern der Konferenz hinarbeſteten. Unter 
den Reden, die in dieſen Augenblicken höchſter nervöſer Spannung 
gehalten wurden, iſt zu erwähnen die des Leiters der konſervativen 


x PaA E 
Unn neh beſchwerte, in welcher das amerifanis 
die Bede ſſe Englands gehalten werde, da es 
0 e kleinen Kreitzer eher Polizeiſchiffen, 
die England zum Schütz feines Handelsverkehrs brauche, als 
ffen glichen. Auch Lord Grey hat das Wort ergriffen. 
1 die Meinung aus, daß die Konferenz nicht genügend vor⸗ 
bereitet efen fei. Die engliſche Flottenpolitik habe auch vor 
dem Wellkrieg niemals einen Krieg zwiſchen England und 
Amerika in ihre Berechnungen eingeſtellt und daher niemals 
nach der Stärke der amerikaniſchen Flotte geblickt, ſchon aus 
dem einfachen Grund, weil die Vereinigten Staaten als die reichſte 
Macht der Welt doch in der Lage geweſen wären, eine ſtärkere als 
Bi engliſche Flotte zu bauen, wenn es ihnen fo gefallen ſollte. 
tan 
möchten, jo viel fie wollten. England brauche zwar viele Kreuzer 
für ſeine Handelswege, aber es denke deswegen nicht daran, in ein 
1 an e e auf de $ icht auf.jebe feſt 
Wie man ſieht, ies auf den erz i auf jede e 
Vereinbarung, alſo auch auf ein Scheitern des Konferenz⸗ 
ge „hinaus. Der foeben von Genf zurückgekehrte Ober- 
ommiffer von Neuſeeland, Sir James Parr, erklärt in der 
„Sunday Times“, der Mißerfolg der Konferenz 


ber 
über 


8 5 ei ein Beweis da⸗ 
ür, daß die anderen Nationen die berechtigten Bedürfniſſe 
1 nicht gelten laſſen wollten. Die Dominions ſtünden 

in rage geſchloſſen hinter dem Mutterland. Die all- 
ßſtimmung wird au nicht geringer, der 

i | che ebenfalls 

nicht durchge ihn erſt erörtern, wenn man 
über die iqung gelangt iſt, und 
te der en Gec- 


nicht weiter gehen, als es gangen fei, da es ſonſt den Aft 
Amerika + großen 
Scheitern der 


pirg Für 
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Die Lehren des Byrofluges. 

Grober Unfug von Nadioamatenren. — Keine Transozean⸗ 
flüge mehr ohne verbeſſerte Nachrichtenapparate. 
Von Dipl.⸗Ing. Albert Gre ; 

Daß es diesmal nit — 140 5 vier Tote ade daran hat nie⸗ 
mand ein Verdienſt als das ſprichwörtliche Glück des Comman⸗ 
deurs Byrd, der ſchon den Nordpol bezwang. 

Um fo ernſter ift die Frage, warum endete auch dieſer fo ſorg⸗ 
ſam vorbereitete Tgansozeanfug nur durch einen glücklichen 
Zufall nicht mit einer Kataſtr 


i ophe? Lindberghs und Cham- 
berlins Unternehmen waren ausgeſprochene Verſuchungen des 
Schickſals. 10 zu 100 ſtanden nach Anſicht der erſtändigen 


ihre Chancen für ein glückliches Gelingen. Ein überlaſtetes aich. 
zeug, das ſich kaum vom Boden erheben konnte, keine Funkeinrich⸗ 
tung an Bord, die eine Verſtändigung mit den meteorologiſchen 
Stationen ermöglichte. Maſchinen, die im Ernſtfall niemals in 
Frage kamen, da ein einziger Motordefekt das ſichere Ende hedeu⸗ 
ete, das alles waren Umſtände, die die Tollkühnheit des Unter⸗ 
nehmens bewieſen, aber auch ſonſt keinerlei Beweiskraft für die 
Möglichkeit des Transoßeanluftverlehrs beſagle. 


Marineſekretärs Davidſon, 


olle auch jetzt den Amerikanern erklären, daß ſie bauen 


Nun übernimmt Byrd den erſten Flug über den Ozean, der 
ernſthaft als ein Paſſagierflug in Frage kommt, und dieſer 
Flug endet faſt mit einer Kataſtrophe. Bei ihm ſtanden die 
Chancen nicht 10 zu 100, ſeine Maſchine war nicht bis zum letz⸗ 
ten Reſt der Tragfähigkeit belaſtet, er beſaß drei Motoren, ſo daß 
ein Motordefekt keineswegs das Ende der Manövrierfähigkeit des 
Flugzeuges bedeutet. Er beſaß an Bord eine Funkeinxichtung 
mit deren Hilfe er in ſtändiger Verbindung mit den wichtigſten 
Funkſtationen bleiben konnte, eine Funkeinrichtung, mit deren 
Hilfe einſt Z. R. III allen bösartigen Wettererſcheinungen aus 
dem Wege gegangen war, kurzum, alle nur denkbaren Vorkehrun⸗ 
gen für die Betriebsſicherheit waren getroffen. Die Chancen ſtan⸗ 
den mindeſtens 50 : 100, es war nur, $` ihien es, eine Frage der 
Motoren und der Nerven des Fliegers. 

Die Nerven haben ihren Dienſt getan, die Motoren haben 
durchgehalten und doch verhinderte nur die ſanft ſpülende Ufer- 
welle der franzöſiſchen Küſte, daß der Apparat nicht in Trümmer 
zerſchellte und vier Leichen unter ſich begrub. 

Woran lag es? Zweifellos nicht an der Maſchine, zweifellos 
nicht an den Motoren. Gewiß, auch dieſer dreimotorige Fokker⸗ 
Eindecker, deſſen Bruder eben glücklich den Stillen Ozean zwiſchen 
Dayton und den Hawaiinſeln überflog, iſt keineswegs die Ideal⸗ 
löſung für ein Transozeanflugzeug. Gewiß, Herr Rumpler und 
die anderen Flugzeugkonſtrukleure haben vom Standpunkt der 
Wirtſchaftlichkeit, der Rentabilität nur allzu recht, wenn ſie be⸗ 
tonen, daß die Nutzlaſt, die ein ſolches Flugzeug über den Ozean 
mit ſich führen kann, viel zu gering iſt, um von einem erfolgreichen 
Transozeanluftverkehr ſprechen zu können. Man wird größere 
Flugzeuge oder leichtere Motoren bauen müſſen, aber das Moment 
der Wirtſchaftlichkeit ſtand doch nicht im Vordergrunde. Vorläufig 
drehte es ſich nur um das Problem der Betriebsſicherheit, uns 
dieſe Frage iſt einwandfrei mit „nein“ beantwortet worden, und 
zwar mit einem „nein“, für das weder das Flugzeug noch die 
Motoren, noch die Kunſt des Fliegers verantwortlich ſind. 
Einzig und allein die Apparate, die eine ſichere Orientierung 
für den Flieger gewährleiſten ſollen, haben völlig und reſt⸗ 
los verſagt. Schon kurz nach dem Start verſagte das wich⸗ 
tigſte und zuverläſſigſte Inſtrument, der Kompaß. Die Flieger 
waren im weſentlichen auf die ſo viel geprieſene Funkeinrichtung 
angewieſen. Spalten⸗ und ſeitenlang hatte man das Lob der 
Funkpeilung geprieſen, und als die im Nebel verzweifelt umher⸗ 
irrenden Flieger von dem W Peilungsſyſtem nur 
einen einzigen Landungsplatz erfahren wollten, verſagten 
reſtlos alle Apparate. Woher dies Verſagen kam, iſt noch 
nicht einwandfrei feſtgeſtellt. Nach einzelnen Nachrichten mußten 
die Flieger ihre ſchleppende Antenne einziehen, weil ſie Gefahr 
liefen, bei ihrem niedrigen Fluge auf der Suche nach einem Lan⸗ 
dungsplatz damit an einem Kirchturm oder Schornſtein hängen 
zu bleiben. Nach anderen Berichten haben Funkſtationen und 
Nadioamateure in teils leichtfertiger, teils geradezu verbrecheriſcher 
Weiſe jo ſinnlos auf die Flieger eingefunkt, daß ein heil⸗ 
loſer unenträtſelbarer Wirrwarr das einzige Reſultat dieſer herr⸗ 
lichſten aller modernen Erfindungen war. Aber das „Wie“ des 
Verſagens ſpielt hier im Augenblick noch keine Rolle, uns genügt 
die Tatſache. Uns genügt die Tatſache, daß auch die Boden⸗ 
organiſation der Flugplätze ſo unerhört ſchlecht war, daß die Flie⸗ 
ger, die ſich ſicherlich in der Nähe oder über Paris befunden haben, 
trotz ihres niedrigen Fluges den Flugplatz von Bourget nicht finden 
konnten. i 

Das Reſultat des Byrd⸗Fluges ift vollkommen einden- 
tig. Die Wirtſchaftlichkeit des r hängt von der 
Größe der Maſchinen und vom Gewicht der Motoren ab. Die Be⸗ 
trieböficherheit ift eine Frage des Orientierungs⸗ und Nachrichten⸗ 
dienſtes. Wenn es nicht endlich gelingt, dem Flieger Apparate in 
die Hand zu geben, die ihm die lichkeit der Orientierung 
auch bei längerem Flug durch den Nebel oder durch Regen⸗ 
ſchichten bieten, fo bleibt der Transozeanflug ſtets eine Angelegen⸗ 
heit, in dem die Chancen des Gelingens 10: 100 ſtehen. 


Deutſches Reich. 


Einer, der „mal geköpft“ werden möchte. 
Ueber den Geſchmack läßt ſich bekanntlich nicht ſtreiten. Schon 
wiederholt iſt es vorgekommen, daß ſich Leute ſelbſt der Kriminal⸗ 
polizei ſtellten mit der Bitte, ſie zu verhaften oder ſie ins Gefängnis 
Ein enen, Das Verlangen eines jungen Mannes aber, der am 
nabend die Mordinſpektion beſchäftigte, ſetzt allem die Krone 
auf. Einem Beamten der Fahndungsinſpektion fiel auf dem 
Alexanderplatz ein junger Burſche auf, der ſcheinbar ohne Zweck 
und Ziel umherſtrich. Der Beamte hielt den jungen Mann an, 
und dieſer erzählte, daß er Harry kenſtein heiße und nicht 
weniger als drei Morde auf dem Gewiſſen habe. Er wurde auf 
feinen ausdrücklichen Wunſch der Mordinſpektion vorgeführt und 
gab folgendes an: Er habe auf dem Marklplatz in Grebesmühlen 
im Streit einen Schnitter erſtochen und weiter in Nofengarten bei 
Frankfurt a. O. einen Ladenkaſſendiebſtahl verübt. Dabei hätten 
ihn die Söhne des Geſchäftsinhabers, eines Bäckermeiſters, iber- 
raſcht, und auch ſie habe er durch Meſſerſtiche getötet. Er bitte nun, 
man möchte ihn doch für dieſe Verbrechen „einmal“ köpfen. Die 
Frage der Beamten, wie er fih das vorſtelle, mal“ geköpft zu wer- 
den, beantwortete er lächelnd mit einem: „O, das macht mir gar 
nichts!“ Obwohl man ſich bald klar war, daß der junge Mann un⸗ 
möglich im vollen Beſitz ſeiner Geiſteskräfte ſein könne, wurden 
feine Angaben vom Kriminalrat und ſeinen Beamten ein⸗ 
ke prüft. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß der angebliche 
rh Falkenſtein ein 20 Jahre alter Max F. ift, der im 
April d. Is. aus eine Fürſorgeanſtalt entwichen ift 
Er ſchloß ſich eine Zigeunertruppe an, zog mit ihr umher und ver⸗ 
übte kleinere Diebſtähle. Den Mord an dem Schnitter hat F. 
erfunden. Anders verhält es fih mit dem Ladenkaſſendiebſtahl 
in Roſengarten. Hier hat der Burſche tatſächlich einen nächtlichen 
Einbruch verübt, iſt auch von den Söhnen des Bäckermeiſters über⸗ 
raſcht und verſcheucht worden, hat fie auch mit dem Meſſer ange- 
griffen, ſie aber keineswegs getötet oder ſchwer verletzt, ſondern 
nur — da das Meſſer alt und ſtumpf war — leicht geritzt. 
Den falſchen Namen hatte er ſich beigelegt, weil ſeine Eltern, die 
ſehr achtbare Leute ſind, nichts von ſeinen „Verbrechen“ erfahren 
ſollten. Der junge Mann wird auf ſeinen Geiſteszuſtand 
unterſucht werden. 
Verbreitung des Chriſtentums in aller Welt. 
Eine Aufſtellung über die Verteilung der Religionen und Kon⸗ 
feflionen auf der Erde veröffentlicht ſoeben die „Chriſtliche Welt“. 
Danach iſt, wie bekannt, unter allen Religionen die chriſtliche 
die am meiſten verbreitete, u t aber doch nur 35 Prozent, 
alſo ſtark ein Drittel der Erdbevölkerung. An zweiter Stelle 
ſtehen die Buddhiſten mit 27 Prozent, dann folgen die Mo: 
hammedaner mit 15,4 Prozent, die Brahmanen mit 
14 Prozent und die Juden mit 0,6 Prozent. Der Reſt verteilt 
ſich auf Religionen niederer Stufe. 
Während Amerika und Europa zu etwa 95 Prozent ihrer Ve- 
völkerung chriſtlich ſind, ſind die Bewohner Afrikas nur zu 5 Pro⸗ 
nt, die Aſiens nur zu 2,8 Prozent Chriſten. Von allen Chriſter 
r Erde wohnen etwa mehr als zwei Drittel in Europa, genau 
ein Viertel in Amerika, in Aſien 4,6 Prozent und in Afrika 1,4 
Prani Unter den chriſtlichen Konfeſſionen umfaßt die römiſch⸗ 
atholiſche mit 47 Prozent nahezu die Hälfte der Chriſtenheit, die 
evangeliſche mit 32 Prozent ein Drittel, die griechiſch⸗katholiſche 
mit 21 Prozent ein Fünftel. pz. 


Aus anderen Ländern. 


Neuyorks Luftgrüßſe an Hindenburg. 

Berlin. 12. Juli. (R.) Der Oberbürgermeiſter von Neuyort 
James Walker hatte, mie gemeldet, dem Reiche praſidenten von 
Hindenburg durch die erſie transatlantiſche Luftpoſt freundliche 
Grüße übermittelt. Reichspräſident von Hindenburg hat die Grüße 
mit Intexreſſe entgegengenommen und feinen Dank durch die Waſhing⸗ 


toner Botſchaft ausgeſprochen. 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


—+ Pofener Tageblaft. 2- 


In der Saison Kaufen wir 


Himbeeren Sauerkirschen 
zu höchsten Tagespreisen 


Hartwig Kantorowicz Nast., Poznan, Grochowe Laki 6. Tel. 2206. 3077. 


5 demini 
Mahl⸗ u. Shneidemih, 
mit überlomplettem totem und lebendem Inventar e 
Als d st 5 85 f i 4 i 8 i teilungshalber foforf zu verkaufen. 
egter dreier Oberförſter⸗Generationen, die unſerer Familie während A. Czarske, Daszkowo 
120 Jahren in Treue dienten, entſchlief ſanft im trauten Heim zu Gora, in dem er 5 p. Wiewiorki, Kreis Grudziądz. ; 
vor 82 ½ Jahren das Licht der Welt erblickte und das ihm das ganze Leben hindurch eine ; ee eee VTE? 
Stätte irdiſchen Glückes bedeutete, der 


Oberförſter i. R. der Herrſchaft Gora, 


he Franz Rackwitz 


Mitkämpfer von 1866 und 70, Ritter des Roten Adlerordens, 
Inhaber der Rettungsmedaille und verſchiedener Kriegsauszeichnungen. 

Drei Generationen der Familie Mollard hat er feine Dienfte geleiſtet, die 4-te 
und 5ste lauſchte feinen Erzählungen aus alter Zeit. Er hat feine volle Kraft und ſein 
reiches Können ſtets ganz für uns eingeſetzt und ſich in Freud und Leid als treuer 
Freund erwieſen. 


Unſere Verehrung und unſere Dankbarkeit folgen ihm über das Grab hinaus. 


A 


| 
| 
| 
i 


9 


Ta 8 ier eleganten Nat | 


„Say ny“ 


Rzeszypospolitej 9 (fr. Lindenstr.) 
Täglich ab 9 Uhr abends: 


das gänzende JUl-PrONFann. 


ET fg TITTEN HIRTEN III TITTEN 


= Schlager der Saison = 


Auftreten von in- und ausländischen Kräften. 


be, m 
Dancing 
Vornehmstes Tanzkanarett A Platze, 
Gutgepflegte Speisen mui Getränke, 
Eintritt freit 


S 


— 
ER Ban na 


SDR 


DDr DDr — & 


Gora, pow. Jarocin, am 9. Juli 1927. 


Marie Fiſcher von Mollard, 


geb. Mollard, 


Crenit Jiſcher von Mollard. 


Vollständig neues Programm. 


weußo2s Sanau Bu 
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E Fi Bortycko-Amerykafiskm Linie 


15000 Tons SIS „Polonju“(Baltisch-Amerikanische Linie) 
Warszawe, Marszalkowska 116 


Drei außerordentlich preiswerte 


Mittelmeer- 
„ Reisen 


: I | auf eigenem Se hnelldampfer Polonja“ 
geb. Zimmermann n : 1. Reise: Nach den Giueklichen Inseln : soikeat 


Heute früh 7% Uhr verſchied nach langem, in Geduld ertragenem 
Leiden unſere inniggeliebte Mutter und Großmutter 


Frau verwitwete 


Helene Schulz 


A 


im Alter von 68 Jahren. 2. Reise: Grosse Orient-Reise: ausverkauft. 


3. Reise: Nach Nordafrika und Spanien vom 21. — rs 
Dartija Kreis Odolanöw den 10 Juli 1927 11. September 1927 von Venedig nach: Ragusa — Malta — 
7 , . 3 į 


Palermo — Tunis — Philippeville (Constantine) — Bougie 


KAG! ? (Kertataschlückt) Br AP rn — Ma- 
i ; laga (Granada) — Cadix — Sevilla — Villagarcia — San- 
Im Namen aller Hinterbliebenen ' tiago — Isle of Wight — Amsterdam — Hamburg. 


Bequeme und komfortabel eingerichtete Kabinen, Radio, Kino , 
Orchester, Dancings etc, Grundpreis v. zl 830 incl. vorzügl. Verpfleg. 


4 Es kann nur eine beschränkte Anzahl von Gästen angenommen 


Gotthard Schulz. 


Beerdigung Mittwoch, den 13. Juli 1927, nachmittags 3 Uhr. 


werden, die Anmeldungen sind dagegen sehr zahlreich. Es empfiehlt 
sich daher schnellste Anmeldung (persönlich oder schriftlieh) bei der 


Baitycko-Amerykafiska Linja, Warszawa, Marszałkowska 118 Od. I. f. Reisen. Orhis. 3 


Welche „ . h- 
Schrotmühle 
Nur die Stille’s „Patent“ 


kombinierte Walzen- 


kauft in größeren Mengen und liefert eigene Fastagen Yas 


Tel. 1790. J. Strzelczyk, Poznan, ul. Piekary 17 
Likörfabrik — Weingroßhandlung. A 
Generalvertretungen : ; 

E. Cusenier & Cie.: Cognacs und Liqueurs de Luxe. 8 il 
Moet & Chandon: Edelste Champagnerweine. 


g Himbeeren — Sauerkirschen 
| 

| 

| 


Schrot- eo | 
Quetsch- t 6 )) 1 
u. Mahl- \ 
kann Sie dauernd befriedigen. 
Enorme Leistung, unbegrenzte Dauerhaftigkeit 
machen die Schrotmühle Stille’s Patent zur „Unüber- 
troffenen“. Fragen Sie Ihren Nachbar, Ihre Berufs- 
genossen, Ihren Maschinenlieferanten — Sie hören 
nur ein Urteil: Schrotmühle Stilles Patent ist! die 
„Beste“, eine bessere ist bisher unbekannt. Ü 
Repräsentant in Polen der Fa. F. Stille, 
Münster: Ing H. Jan Markow ski, Poznań 
ul. Sew. Misiżyńsķiego 23. 


Geb... engl. Landwirtstoch 


mit 12 000 zt Berm. u. A 
ſteuer. wünſcht älteren, gebit 
; tücht. Landwirt zwecks Heile, 


in diesem Jahre wieder Dampfpflugarbeiten kennen zu lernen, auch Wit 
zu Saat und Tiefkultur bis zu 70 ctm. Bin | angenehm. Anonym zwe 
auch in der Lage, starke Serradella und an- Zuſchriften an die Ann. 
Kosmos 11 85 o. o. +i 

zupflügen, auch steht ein Dampferubber zur|ätan, ulica Zwierzyniceka“ 
A DE — Verfügung. pie ka unter 1376, | 


PTR em st Y 0 9 D P Rittergatshesitzer, Landwirtstochter. epgl.-. ii 


5 5555 i f X 20. ~ Grid.. 10000 3 
7 |Weinica bei Gniezno. Telephon 240. N. 50 eben gi 
a: Dentiſtin ſucht bald mögl. gebildete, katholiſche Stige, 8 : 

# ) i aus nur gutem Hauſe da Familienanſchluß. Selbige muß den 4 2 

kl. Haushalt ohne Hufe führen, peinlich ſauber und ſolide fern. i 


= A 1 
TEEN 4 eaS r x Da chivau wird gehalten. Beſonderer Wert wird auf ruhiges] kennen zu lernen. Zuſchr. "9 
frei Waggon Grenze, Verladeſtafion oder ab Wald, Kor | Bejen gelegt. Kl. Taſchengeld wird gewährt. Off. m. Bild er- | Bild 4. 80 Ann.⸗Exp. 80 % 
Menge ſofort lieferbar, zu kaufen geſuchk. Präziſe Off. bitte a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗] Sp. z o. o., Poznan, Zwierg 
erbet. an Kosmos Sp. z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1373. niecka 6, unter 13744 í niecka 6, unter 1378. 


liefert prompt ab Lager 


Hugo Chodan dawn Paul Seler 


Poznań, ul. Przemysłowa 23. 


ER, 


LUKUTATE 


Mark, Gellefrüchte, Bouillonwürfel verjüngen und ent- 
giften den ganzen Organismus. 


BROTELLA 


i 
mild, stark, für Korpulente, Diabetiker, Nervöse, Blut- | 
arme und Kinder, immer frisch auf Lager, empfiehlt | 

zu Originalpreisen | 


t 
ji 
| 


J. GADEBUSCH, 


Drogenhandiung und Parfümerie 
POZNAN, Nowa 7. 


